122. 


Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 

att beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 13 Thlr. 
ur ganz Preußen 1 Thlr. 
24} Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Freitag den 27. 


Mai 1859. 


122. 


Jnſerat e. 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen, 


Amtliches, 
Berlin, 27. Mal. Se. K. H. der Prinz Regent haben, im Namen Sr. 
migen des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem bisherigen Kommandanten 
don Danzig, Generallieutenant a. D. Schach von Witten au, und den Prä 
ſidenten der Re lerung zu Erfurt, du Vignau, den Stern zum Rothen Adler; 
orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem bisherigen Kommandeur der 24. In⸗ 
eneralmajor z. D. v. Schlegel ji Klein » Kommerowe im 
Kreiſe Trebnitz, den Rothen Wlerorden zweiter Klaſſe mit Schwertern am 
Ringe, dem frü eren Vorſteher einer 2 Privat» Rnabenichule, Heinrich 
Schmidt zu erlin, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Ge⸗ 
etzer Gottfried Fliegner in den köni 
Füſilier im 10. Infanterieregiment, 


l. Mühlen zu Berlin, und dem 
ohann —4 3 zu 55 
ic, das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Unteroffizier Fulgner, im 11. 
fa — . ene ede am 3 dem Kreisphyſikus 
Dr. Jartmann zu Rheydt den Charakter als Sanitätsrath I verleihen, 
Den Oberlebrem Schweminski und Dr. Rymarklewiez an dem 
Barien- Gymnaflum u Poſen iſt der Titel Profeſſor ertheilt; der praktiſche 
Arzt Dr. Prinz, in Lüdenſcheid, zum Kreiswundarzt des Kreiſes Altena er⸗ 
nannt; ſo wie der Hülfslehrer Franz Hülſenbeck an dem Gymnaſium zu 
Paderborn zum ordentlichen Lehrer bei dieſer Anſtalt befördert worden. 
Se. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von Heſſen nebft Ge | 
9 lin 1 12 Prinzen Sohn ſind nach Schloß Rumpenheim 
ankfurt a. M. abgereiſt. 
Aogeretſt Se. E ellenz der Generallieutenant und Inſpekteur der 1. 
Ingenieur -Inſpektion, v. Pitti, nach der Provinz Preußen. 


Nr. 124 des St. Anz. s enthält Seitens des k. Finanzminiſteriums eine 
Bekanntmachung vom 20. Mal 1859, betreffend das Verbot der Ausfuhr von 
Schlachtvieh und Ziegen über die äußere Zollgrenze (gegen das Zollvereinsaus⸗ 
land) im Weſten der Monarchie 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 

Wien, Donnerſtag, 26. Mai Nachmittags. Das heu⸗ 
tige Abendblatt der „Wiener Zeitung“ bringt einen detaillir⸗ 
ten Bericht des General Gyulai an den Kaiſer, betreffend den 
Kampf bei Montebello. Nach demſelben ſind öſtreichiſcher 
Seits verwundet worden 718 Mann, todt 290, vermißt 283 
Mann. Die Zahl der gegenüberſtehenden Feinde be⸗ 
trug 40,000 (10,000 2) Mann, die jede Verfolgung unterließen. 
Der Kaiſer von Oeſtreich, der eigenhändig dem General 
Gyulai und ſeinen Truppen für ihre ausgezeichnete Tapferkeit 
ſeinen Dank ausgeſprochen, hat zu gleicher Zeit angeordnet, 
daß die Namen aller Verwundeten und Todten aufgezeichnet 
und in ihrem Heimathslande bekannt gemacht werden ſollen. 

Nach der „Trieſter Zeitung“ hat der ſardiniſche Kom⸗ 
miſſar in Maſſa die Einverleibung Maſſa's mit Pie⸗ 
mont proklamirt. | 

London, Donnerſtag, 26. Mal, Vormittags. Ihre 
Mojeftät die Königin Victoria, Ihre K. H. die Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen und der ganze Hof 

men heute oder morgen nach London, weil die Mutter der 
Königin ſich daſelbſt unwohl befindet. 

London, Donnerſtag, 26. Mai, Mittags. Lord Derby 
erklärte einer Deputation der City, welche ſich geſtern zu ihm 

egeben hatte, daß es nicht in dem Wunſche und in der Ab⸗ 
icht der Regierung liege, in ihrer Politik der Nichtinterven⸗ 
tion die geringſte Aenderung zu treffen. 

Paris, Donnerſtag, 26. Mai, Morgens. Der heutige 
„Monteur“ meldet aus Aleſſandria vom 25. d. Abends, daß 
der Kaiſer an demſelben Tage mehrere Stunden in Voghera 
zugebracht habe. Ueber die Abreiſe des Kaiſers aus Aleſſan⸗ 

a iſt nichts feſtgeſtellt. 

Bern, Donnerſtag, 26. Mai. Garibaldi, welcher die 
Beamten zu Vareſe gefangen genommen hat, ſoll 10,000 
Mann Infanterie, aber weder Kavallerie noch Artillerie bei 
ſich haben. Am Dienſtage fand in der Nähe von Seſtocalende 

e Kanonade ſtatt. (Vergl. unten). 

In der Konferenz wegen des neutraliſirten Savoyens 
derlangte Sardinien, daß es um Zustimmung bei jedem ein⸗ 
zelnen Falle befragt werden ſolle, der Bundesrath wollte je⸗ 

och die Sache für immer regulirt haben. 
Eingegangen 27. Mai, 7 Uhr Morgens.) 
8 ai, Donnerftag, 26. Mai. Die Oeſtreicher haben Vareſe 
re » 20 id Garibaldi nerbarcihadiet hate, and den Kampf 
Kant Fein damn begonnen. In Magadins (einem Dorf im 
a on Leſſim am Lago maggiore) hörte mau Morgens in der 
ichtung von Darefe her deutlich den Kanonendonner und das 
0 uten von allen Kirchthürmen. In den Dörfern Suino und 
Maccagno (beide in der Lombardei, an der Oſtküſte des Lago mag⸗ 
* dub aaſtere al ſüdlicher als das letztere) hat man die Tri- 
8. lor aufgezogen. a Chiaſſo (dem ſüdlichſten Grenzort des 
amons Teſſin) iſt das Staudrecht proklamirt norden. 
Aufgegeben in Berlin den 27. Mal 8 Uhr 43 Minuten Vormittags. 
Angetommen in Pofen den 27. Mat 9 Uhr 19 Minuten Vermittage 
Frankfurt a. K., Steitog 27. Mai. Im der geſtrigen 
Peubrstagsfung erklärten einige ee ich bereit, für even- 
zu tteſſendt wilitäcifche Manfregeln des deutſchen Bundes 


keine 


an, und es liegt 


x 


Preußen unter gewiſſen Vorausetzungen (2) die beauſpruchte Ini- 
tiative zu überlaffen. 


Aufgegeben in Berlin: 27. Mai 11 Uhr 57 Min. Vorm. 
Ankunft in Poſen: 27. 12 20 Nachm. 


— 2 
Deut ſchland . 

Preußen. AD Berlin, 26. Mai. [Bedeutung 
der kriegeriſchen Vorgänge; Erdichtungen der fran⸗ 
zöſiſch⸗-ſardiniſchen Preſſe; Bayerns Neutralität; 
eine extravagante Flug] 
über das Gefecht bei Montebello 
der Kampf für beide Theile ziemlich gleich ehrenvoll und blutig war 
und daß der Ausgang deſſelben auf den weitern Verlauf der ſtra⸗ 


tegiſchen Operationen ganz ohne Einfluß geblieben iſt. Allerdings 
iſt es den Oeſtreichern nicht gelungen, den Feind für die Dauer aus 


Montebello zu verdrängen; aber nichts berechtigt zu der Annahme, 
daß es ihnen überhaupt um die Behauptung dieſer 11 u 
thun war. Dagegen beftätigt der amtliche Rapport des angöfi 


ſchen Befehlshabers (l. unten), daß von einer Flucht der Oeſtreicher 


oder von einer Verfolgung derſelben gar nicht die Rede war. Ihr 
Bunz ging in guter Ordnung vor ſich, und die Franzoſen hatten 

eigung, ſelbſt zur Offenſive überzugehen. Auch erhellt aus 
dem Rapport, daß die Franzoſen viel bedeutendere Verluſte hatten, 


als die erſten Berichte eingeſtehen wollten. General Forey giebt 


ſchon nach ungefähre: Schätzung 6— 700 Todte und Verwundete 

n der Wahrſcheinlichkeit, daß dieſe Zahlen noch 
nicht genau der Wirklichkeit entſprechen. Wenn daher die Franzo⸗ 
ſen den Kampf bei Montebello als einen Erfolg ihrer Waffen gel⸗ 
ten laſſen wollen, ſo müſſen ſie doch mindeſtens zugeben, daß der⸗ 
ſelbe ſehr theuer erkauft war. x 

Unter den abenteuerlichen Erdichtungen, welche die franzöſiſch⸗ 
italieniſche Preſſe in Umlauf ſetzt, um das Vertrauen zu dem Er⸗ 
folge ihrer Sache zu beleben, iſt eine Mittheilung des koskaniſchen 
„Moniteur“ hervorzuheben, welche den Tod des öſtreichiſchen Ge⸗ 
nerals Benedek ſchon vor einigen Tagen meldete. Kein Wiener 
Blatt hat inzwiſchen die Nachricht beſtätigt, und man darf ihr daher 
wohl jeden Glauben verſagen. Der Verluſt Benedeks wäre aller⸗ 
dings ein harter Schlag für Oeſtreich, da dieſer General in militä⸗ 
riſchen Kreiſen zu den Näbigften und thatkräftigſten Offizieren des 
kaiſerlichen Heeres gerechnet wird. — Der 1 Shaiade Öflreichif r 
Truppen durch Bayern nach Tirol iſt eine Thatſache, welche das 
Tuilerienkabinet ſchwerlich mit freundlichen Augen anſehen wird, 
da ſie mit den gewöhnlichen Regeln einer ſtrengen Neutralität 
nicht vereinbar elſcheint Allein das Verfahren Bayerns ſtellt ſich 
ſchon durch das Bundesverhältniß und überdies noch durch förm⸗ 
liche Etappenverträge, welche es gegen Oeſtreich verpflichten, voll⸗ 
kommen gerechtfertigt dar. Bis fene iſt auch von einer etwaigen 
Beſchwerde Frankreichs nichts bekannt geworden, und eine ſolche 
dürfte wohl überhaupt unterbleiben, weil der Kaiſer Napoleon mit 
gutem Grunde Alles vermeidet, was die Spannung zwiſchen bei⸗ 
den Ländern zum offnen Bruch umgeſtalten könnte. — Es iſt hier 
ein ſonderbares Machwerk erſchienen, welches unter dem Titel: 
„Der italieniſche Krieg und die Aufgabe Preußens. Eine Stimme 
aus der Demokratie“, aus lauter Haß gegen Oeſtreich und be⸗ 
geiſterter Liebe zu deutſchen Einheit Preußen empfiehlt, der ſran⸗ 
zöſiſchen Politik freien Spielraum zu laſſen. Der Verf. meint, es 
werde der deutſchen Einheit zu Gute kommen, wenn Napoleon den 
jetzigen Bau Italiens und des deutſchen Bundes in Trümmer 
ſchlage Der Mann wird hoffentlich in der Wüſte predigen. 

— [Das „Dresdner Journal“ über die Parteien 
in Preußen.] Das „Dresdner Journal“ kommt verſprochener⸗ 
maßen in einem längern Artikel mit der Ueberſchrift „Der deutſche 
Bund und die Parteien“ auf die Mittheilung des „Schweizer 
Handelskourier“ zurück, in welchem vom Abſchluſſe von Sonder⸗ 
bündniſſen deutscher Staaten mit Oeſtreich die Rede war. Das 
Blatt behauptet, es beſtehen in Preußen und ſonſt zwei bedenkliche 
Parteien. Die eine dieſer Parteien, von exkluſiv preußiſchem Cha⸗ 
rakter, halte es für Preußen unwürdig ſich mit den übrigen deut⸗ 
ſchen Staaten bei Verhandlungen und Verathungeu über die Siche⸗ 
rung der deutſchen Age in dem un ausgebrochenen 
Kriege auf gleichen Fuß zu ſtellen. Dieſe Partei, als eine ſonſt po⸗ 
litiſch⸗konſervative, wolle zwar von dem Berufe Preußens als Re⸗ 
generator der deutſchen Staatenverhältniſſe im liberal⸗konſtitutio⸗ 
nellen Sinne nichts willen, aber ſie wolle die volle diplomatiſche 
und militäriſche Unterordnung der übrigen deutſchen Staaten unter 
Preußen in der anbrechenden krie eriſchen Periode. Mit dem Ab: 
ſchluſſe dieſer Periode würde das behauptete Uebergewicht Preußens 
auch ſeinen rechtlichen Ausdruck finden. Eine andre Partei, im 
radikalen Sinne operirend, wolle, daß die preußiſche Politik direkt 
Rach den deutſchen Bund gerichtet werde, an deſſen Stelle fie eine 

eichsverfaſſung mit Volksvertretung und preußiſcher Oberhoheit 
geſetzt ſehen möchte. Das „Dresdner Journal“ will nun zwar dem 
preußiſchen Kabinete, über deſſen reſervirte und vorſichtige Haltung 
es ſich hier übrigens kein Urtheil erlauben will“, durchaus nicht eine 
geiſtige deen mit jenen Parteiplänen beimeſſen, indeſſen ſei 
doch nicht zu verkennen, daß, je länger die Entfaltung der natio⸗ 
nalen Geſammtkraft im Bunde hinausgeſchoben werde, deſto mehr 
diejenigen Parteien Boden gewinnen müſſen im ben Volke, 
welche durch Verbreitung von Mißmuth und Geringſchätzung in 
Betreff aller politiſchen Zuſtände, jo wie durch Ve 5 von 
Parteiſonder wecken der verſchiedenſten Art das deutſche Nattonal- 
gefühl und die Eintracht zwiſchen Regierungen und Völkern unter⸗ 
graben.“ Alto, um gehörig konſervativ und bundestreu zu erſcheinen 
und die Mittelſtaatsregierungen von ihren Befürchtungen zu be⸗ 


rift.] Die näheren Berichte 
hellen die Gewißheit heraus, daß 


freien, müßte Preußen gleich in den Krieg gehen? Das iſt viel ver⸗ 
langt! (Aber von den ſächſiſchen Großſtaatsgelüſten des Herrn 
v. Beuſt kaum anders zu erwarten! D. Red.) 

Breslau, 26. Mai. [Ausfuhrverbot.] Das hieſige 
„Amtsblatt“ enthält folgende Bekanntmachung: Auf Grund des 
$. 3 des Zollgeſetzes vom 23. Januar 1838 ie Seite 
34) und in Folge beſonderer Allerhöchſter Ermächtigung vom 16. 
d. M. wird hiermit bis auf Weiteres die Ausfuhr von er A 
Schweinen, Hammeln, anderm Schafvieh und Ziegen über die 
äußere Zollgrenze (gegen das Zollvereinsausland) im ſten der 
Monarchie unter Hinweiſung auf die im g. 1 des Zollſtrafgeſetzes 
vom 23. Jan. 1838 (Geſ. S. S. 78) angedrohten Strafen verboten. 
Berlin, 20. Mat 1859. Der Miniſter des Innern, gez. Flott⸗ 
well. Der Finanzminiſter, gez. v. Patow. (S. Amtliches.) 


Oeſtreich. Wien, 24. Mai. [Die Ernennung des 
Grafen Rechberg; Truppen nach ea neue 
Rekrutirung.] ie vorauszuſehen war, hat die Ernennung 
des Grafen Rechberg zum Muniſer des Aeußern undjdes kaiſerlichen 
Hauſes eben nicht den beſten Eindruck gemacht. Es tft kein Grund 
vorhanden, an den ſtaatsmänniſchen Fähigkeiten des neuen Mini⸗ 
ſters zu zweifeln. Man bemerkt nur, daß er in ſeiner früheren 
Stellung in Frankfurt zu Rußland freundlichere e un⸗ 
terhalten als zu Preußen. Dies und der ultramontane Ruf, in 
welchem Graf Rechberg ſteht, geben ſeiner Ernennung einen Sinn, 
welchen die öffentliche Meinung mit der ſo wünſchenswerthen Al⸗ 
lianz Preußens und — — mit Oeſtreich nicht in Einklang zu 
bringen vermag. Ob die öffentliche rn ihren Befürch⸗ 
tungen nicht zu weit geht, wird die nächſte Zukunft lehren. Bald 
wird ſich zeigen, ob die Wahl eine den Umſtänden entſprechende 
war. — Obſchon der berühmte Reitergeneral Graf Schlick dieſer 
Tage aus — mit den beruhigendſten Berichten über die viel⸗ 
beſprochenen ruſſiſchen Truppenbewegungen hierher zurückgekehrt iſt, 
ſcheint man ſich hier für einen gewiſſen Fall vorbereiten zu wol⸗ 
len. Die oſtgaliziſche Karl⸗Ludwigs⸗Bahn hat ihren Frachtenver⸗ 
kehr für das Publikum auf — — Zeit eingeſtellt. Man 
bringt dies mit bevorſtehenden Truppen⸗ und Se ügjendungen 
zur Deckung der galiziſchen Grenze in Zuſammenhang. — Die 
Einrückung der einberufenen Urlauber und Reſervemänner iſt im 
beſten Gange, und ſchon ſpricht man von einer zweiten 
welche in den erſten Tagen des Juni aus eſchrieben und die waf⸗ 
fenfähigen Leute vom 22. bis zum 26. Jahre unter die kaiſerlichen 
Fahnen rufen ſoll. (V. Z.) 

— [Baron v. Hübner] iſt in beſonderer Miſſion nach Ne⸗ 
apel geſchickt worden. So meldet der „Nord.“ 

— [Aufruf der iſraelitiſchen Gemeinde zu Preß⸗ 
burg.] Die iſraelitiſche Kultusgemeinde zu Preßburg hat an ihre 
Glaubensangehoͤrigen in Ungarn einen Aufruf erlaſſen, „ihre Kräfte 
mit denen aller Judengemeinden Ungarns zu vereinigen, um Dieje- 
nige Opferbereitwilligkeit, welcher ein jeder regierungstreue Staatd- 
bürger unter ſolchen Verhältniſſen fähig iſt, auf — — Weiſe 
an den Tag zu legen“. Ferner heißt es in dem Aufruf: Die 1800, 
jährige Geschichte der europäiſchen Staaten wird es ihren iſraeliti⸗ 
1 — Staatsangehörigen bezeugen, daß ſich dieſe Volksklaſſe auf 
allen ihren traurigen Wanderungen, unter den ſchwerſten Leiden 
und Verfolgungen, gegen keine Regierung dieſer Erde verfündigt 
hat. In dieſem erhebenden Bewuß lein werden die Juden in Delle 
reich, Gott vertrauend ihr Geſchick und ihre Zukunft jederzeit der 
väterlichen Gnade ihres erhabenen kaiſerlichen Herrn in aller De⸗ 
muth gänzlich anheimſtellen. In der Stunde der Gefahr aber und 
in dieſer ſchwerbewegten prüfungsvollen Zeit mögen fie in ihrer un⸗ 
verbrüchlich treuen 5 — Mr Kaiſer und Vaterland keinem 
Staatsbürger in Oeſtreich nachſtehen. Alle Iſtaeliten in⸗ und 
außerhalb des Kaiſerreichs ſollen es vernehmen, und ihre Nachkom⸗ 
men ſollen es bis in die ſpäteſten Zeiten als ein heiliges Palladium 
erhalten, daß ihre Väter und eee das alte reli⸗ 


gal Vermächtniß: jene Gott und ehre den sh u allen 
eiten und unter allen Wechſelfällen treu und gewiſſenhaft be⸗ 
wahrt haben. 


Wien, 25. Mai. [Truppenlager bei Floreſti.] Nach 
hier eingetroffenen Nachrichten aus Bukareſt ſollen am 27. d. 20000 
Mann moldau⸗walachiſcher regulärer Truppen und außerdem Frei⸗ 
ſchärler und Grenzſoldaten bei Floreſti unweit Plojeſchti ein Lager 
beziehen. Die Ausrüſtung und Verpflegung der hierzu beſtimmken 
Truppen ſoll indeß mangelhaft ſein. ; 

Die Okkupation von Maſſa und Carrara 
durch Sardinien] Die „Oſtd. Paſt“ wendet ſich gegen die 
durch Frankreich und Piemont unterſtützte Bewegung in Toscana 
Parma und Modena, und jagt in Bezug auf das letztgenannte Her“ 
zogthum Folgendes: „Am 27. April brachen ſardiniſche Freibeuter 
in Maſſa und Carrara ein und proklamirten den König Viktor 
Emanuel als Diktator, und an demſelben Tage hatte Graf Cavour 
in diplomatiſcher Kourtoiſie die Ernennung eines neuen General⸗ 
ſekretärs für die auswärtigen Angelegenheiten notifizirt, von wel⸗ 
chem auch wirklich bis zum 29. April offizielle Aktenſtücke nach Mo⸗ 
dena gelangten. Die Regierung von Modena reklamirte in Turin, 
ſich der Hoffnung hingebend, daß Cavour das Unternehmen der 
Freiſchärler, desavouiren werde. Darauf gab aber die „Gazzetta 
Piemonteſe“ die Antwort: „Sardinien habe Maſſa und Carrara 
Auen boeh weil es ſich mit dem Herzog von Modena als im 
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Kriegszuſtand befindlich betrachte, indem derſelbe öſtreichiſche Trup⸗ 
pen Ins and gerufen.“ ar der e 8 5 Maſſa 
und Carrara und die Ujurpation der Regierung für Viktor Ema⸗ 
nuel geſchab aber am 27. April, während die Oeſtreicher erſt am 
2. Mai in Modena einrückten; der Einbruch geſchah ohne Kriegk 


= 


U 


erklärung, der Einmarſch der Oeſtreicher dagegen in Folge der Defen⸗ 
ſiv⸗Allianz von 1848.“ . 
gebniſſen der Volkszählung vom 3. Dezember v. # 3ä 
nigreich Hannover (unter Ausſchluß des hannoverſchen 
ſchweigiſchen Kommunion⸗Bergamts Goslat) 1843, 9 
ner in 385,163 Haushaltungen oder Familien u 2 
häusern. Gegen die Zählung vom 3. Dezember 1855 iſt eine Ver⸗ 
mehtung eingetreten um 24,199 Einwohner, 8295 Haushaltungen 
oder Falnilten und 4304 Wohngebäude. rn 
Hannover, 25. Mai. [Militäriſches; Geſchäfts⸗ 
Bedun en] Zum Eintritt in eine neu zu bildende unterſte 
ee haben ſich in wenig Tagen ſo viel junge Leute 


d 270819 Wohn⸗ 


von 14 und 15 Jahren gemeldet, daß beinahe das Doppelte des 


Bedarfs erreicht iſt; die Kriegsverwaltung läßt dies mit der Be⸗ 
merkung anzeigen, daß weitere Anmeldungen nicht erforderlich find. 
r Bedarf an Volontär⸗Kadetten, die alsbald Offizierdienſte ver⸗ 
ſehen könnten, iſt aber noch nicht gedeckt; falls jungere Beamte ſich 
dazu melden würden, ſoll, wie es heißt, ihnen der ſpätere Rücktritt 
in den Staatsdienſt vorbehalten bleiben. Auch Aerzten verſpricht 
ie Kriegsverwaltung beſondere Berückſichtigung, wenn fie zeitwei⸗ 
lig ihre Dienſte dem Heere gewidmet haben. —, Die Kaufmanns 
ſchaft zu Emden hat dem Könige in einer Adreſſe ihren Dank für 
die Küſtenbefeſtigung ausgeſprochen. Heftige Erſchütterungen 
das Geſchäft hier zu Lande noch nicht erlitten; aber die Zeitberhäli⸗ 
niſſe werden für die Arbeiter ſchon drückend. Einzelne Fabriken 
haben ihren Betrieb bereits weſentlich einſchränken müſſen. (Pr. Z.) 


Württemberg. Stuttgart, a MaistAnbtprbe- 
zung zur Bildung einer Volkskaſſe] Der Stuttgarter 
„Beobachter“ fordert zur Bildung einer Volkskaſſe auf. Er ſchreibt: 
„Durch die Einberufung des erſten Aufgebots der Landwehr ſind 
viele arme Familien ihres Vaters, manche arme Wittwe ihrer Stütze 
beraubt und dadurch brotlos oder in Noth verſetzt. Hier tritt der 
Fall ein, wo wir nicht von irzend anders woher N und 
ründliche Hülfe erwarten dürfen, als aus der Mitte des Volkes 
elbſt heraus. Jetzt, wo die Prüfung gekommen iſt, müſſen ſich des 
Volkes Tugenden bewähren. Immer nur von Oben herab Hülfe 
erwarten, heißt für ein Volk Alles aufgeben. Jeder muß nach ſeinen 
Kräften freiwillig ſeine Maler bringen, ſeine Bereitwilligkeit dazu 
ich die That bewähren. So nur können wir hoffen, den Schmerz 
der Trennung, die Entbehrungen der Zurückbleibenden zu lindern, 
wenn jetzt die Bande der Familie gelöſt, die beſten Kräfte derſelben 
entzogen ſind. Von allen Seiten, von allen Parteien, von allen 
Sünden erwarten wir dieſelbe Bereitwilligkeit und fordern deshalb 
alle Bürger unſres Landes, die einen Beitrag zu geben im Stande 
d. 15 zur dauernden Unterſtützung der Familien bedürftiger 


nner Vereine zu bilden und Sammlungen zu veran⸗ 


ſtalten. man doch für andere Zwecke Geldmittel genug auf⸗ 

reiben. Lernen wir daran! Kreuzer⸗ 255 roſchenſammlungen 
önnen veranjtaltet, werden. In den verſchiedenſten Formen und 
Arten können berſchiedene Geſelſſchaften und Vereine die A NE 


Baden. Karlsruhe, 24. Mai. [Der franzöſiſche 
Kaiſerhof und die Volksſtimmung.] Bet der Schwierig⸗ 
keit, zuverläſſige Nachrichten aus unſerm überrheiniſchen Nachbar⸗ 
lande zu * — werden Ihnen vielleicht einige Mittheilungen 
nicht unwillkommen fein, die ich einem Freunde verdanke, welcher 
nach mehrwöchentlichem Aufenthalt in Paris am 19. d. von dort 
zurückgekehrt iſt, und welcher vermöge ſeiner geſellſchaftlichen Stel⸗ 
lung in der Lage war, viel zu ſehen und zu hören. Zunächſt ſoll 
in der Familie der Napoleoniden ſelbſt nicht das herzliche Einver⸗ 
men herrſchen; namentlich beſteht ein tiefer Groll zwiſchen der 
Kalſerin und der Prinzeſſin Clotilde, welche Letztere der einſtigen 
Gräfin von Theba gegenüber die Erinnerung ihrer königlichen Ah⸗ 
nen wach erhält. Daher ein beſtändiges Geplänkel und kleines In⸗ 
triguenſpiel, das Niemandem entgeht. Wenn die beiden Damen 
genöthiyt find ſich zufammen dem Publikum zu zeigen, kommt die 
Prinzeſſin ſpäter als die Kaiſerin, und zieht ſich früher als dieſe zu⸗ 
rück. Im großen Publikum macht ſich gegen die kaiſerliche Fami⸗ 
lie, um den gelindeften Ausdruck zu wählen, eine auffallende Gleich⸗ 
gültigkeit bemerkbar. Bei dem letzten Pferderennen, wo ein Theil 
derſelben erſchienen war, nahm dieſe Gleichgültigkeit von Seiten 
der beſſern Patien Geſollſchaft faſt einen beleidigenden Ausdruck 
an. Bei der Abreiſe des Kaiſers von Paris war der Enthuſias⸗ 
mus, von welchem die „Patrie“ und die übrigen offiziellen und halb⸗ 
a offiziellen Zeitungen ſo pomphaft zu berichten wußten, allerdings 
mit anerkennenswerthem Geſchick in Scene geſetzt, allein er verleug⸗ 
nete durchaus nicht den Charakter des künſtlich Gemachten und 
theuer Verwertheten. Zudem war er mit mancherlei Elementen 
vermiſcht die dem Urheber des 2. Dezember nicht eben ſchmaichel⸗ 
haft ſein konnten. Unter den Melodien, die man am häufigsten 
eifen hörte, reihte ſich an die Marſeillaiſe vorzugsweiſe das alte 
— 5 „Marlborough s'en va-t-en guerre“ mit ſeinem ominö⸗ 


ſen „il est mort et enferré!“ Mein Gewährsmann, der Augen⸗ 


zeuge der Scene war, bemerkte zu ſeinem Erſtaunen unter Ande⸗ 
rem eine Schaar von 3-400 Individuen in neuen blauen Blouſen 
und Hüten von einer gewiſſen Form. Dieſe Leute zeigten ſich ſehr 
rührig und begaben ſich nach der Abreiſe des Kaiſers, wie auf Ver⸗ 
abre 

u Wagen folgte. Hier ſah er die Polizei, welche durch zahlreiche 


Menge zum Auseinandergehen zu bewegen, und er ſchloß aus der 
ſichtlichen Unruhe der Polizei, daß alle dieſe Blouſenmänner einer 
Partei angehörten, die ihre Mitglieder zu zählen ſchien, vielleicht 
zum Behuf irgend einer Volksbewegung. (Br. 3) 
195 a. M., 25. Mai. [Die Kompletirung 
des Bundeskontingents] Die Anmeldungen zum Eintritt 


in unſer Bundeskontingent ſind in Folge der Arbeitseinſtellung an der 
dhein⸗Nahe⸗Bahn jo zahlreich geworden, daß man allgemein die 


erhöhung der Unterhändler bei der Werbung, weiche früher nur 
einen Kronenthaler, jetzt aber deren acht für jeden zugeführten taug⸗ 
lichen Mann erhalten, zu dieſem günſtigen Erfolge ſehr viel beige⸗ 
tragen. In einer Berſammlung von Vormündern und Eltern 


öffnung hegt, die ngeordnete Aushebung aus der Bürger haft 
1 0 au kommen. Auch hat die Pig eng 


3 E 95 
Hannover, 24. Mai. [Bevölkerung.] Nach den Er⸗ 


das Kö⸗ 
d braun⸗ 
Einwoh⸗ 


dung, zum Carrouſelplatz, wohin ihnen mein Berichterſtatter 


hebung zu bringen. Dieſe Dem 
dar d. 


asi inte SC md onen 


ivirung d » n 
verſche Regierung Bat, 
Bevollmächtigten miß ein 


Vorleſungen zu halten. (583) f 


Großbritannien und Irland. 8 
London, 24. Mai. [Die Times“ über den Krieg in 
Italien.] Die „Times“ ſtellt Betrachtungen über das 80 im 
italieniſchen Kriege gelieferte Treffen an und bemerkt am. cha 
dieſes Artikels: „Napoleon III. hat einen großen Vortheil, den Na⸗ 
poleon der Große nur ſelten beſaß, das Meer ſteht ihm offen. So 
lange England ſein Freund bleibt, it ihm das Mittelmeer jo viel 
wie ie Frankreichs. Er kann ſeine Truppen jeden 
Augenblick auf jeden beliebigen Fleck der langen italieniſchen Küſten⸗ 
linie werfen, und er kann auf hundert Orten zwiſchen Livorno und 
dem 5 Paſſard Aufſtände erregen 1510 Aufſtändiſche bewaffnen. 
Er iſt nicht ſäumig in der Benutzung dieſes Vortheils. Wir können 
jeßt zuperſichtlicher erraten, was der Zweck ener corps séparés 
ſein mag, über deren Beſtimmungen jo, viel, geſtritten curde.“ Die 
Landung einer Truppenmacht in Livorno kann natürlich keinen an⸗ 
dern unmittelbaren Zweck haben, als die revolutionäre Aktion in 
Toscana zu befeſtigen und zu beihügen und Mittel⸗Italien zur Er⸗ 
5 Bi a, Da 
nach, größere Bedeutung, als ſelbſt die Schlacht von Montebello. 
enn die Toscana ü beſetzen, ſo müſſen ſie es 
ee e e e 
orhut einer Armee ſein, die ſtark genug 


dete Korps muß nur die Vorhut einer ſtark 
iſt, ſich ſelbſt zu ſchützen und eine furchtbare Demonſtration zu 
machen, Eine ernſtliche Bedrohung der Linken würde ohne Zwei⸗ 
fel den Oeſtreichern ihre Stellung in Piemont ſehr verwickeln und 
fie zwingen, entweder unter dem Nachtheil, daß ihnen der breite an⸗ 


geſchwollene Ticino im Rücken iſt, zu fechten oder auf jenem Fleck 


böſer Vorbedeutung, dem Felde von Marengo, einen neuen Wurf 
mit der Glücksgöttin zu wagen. Für die Oeſtreicher, auf deren mi⸗ 
litäriſches Gemüth materielle Schwierigkeiten ſtärker als ſentimen⸗ 
tale wirken, wird das gegenwärtige Bewußtsein, einen furthenloſen 


Strom im Rücken zu haben, wohl von größerm Gewicht ſein, als 


ihm ihr ganzes 


alle Erinnerungen des Konſulats, und wenn es dem Kaiſer Napo⸗ 
leon glückt, Mittel⸗Italien zum Aufſtande zu bringen und eine ſtarke 
franzöſiſch⸗italieniſche Truppenmacht in den Erbſtaaten (den Her⸗ 
zogthümern) zu konzentriren, ſo wird der öſtreichiſche General kaum 
in ſeiner jetzigen Poſition eine Sand abwarten. Nicht weniger 
bezeichnend iſt es, daß, wie ſich jetzt erausſtellt, das franzöſiſche Ge⸗ 
ſchwader in der Adria nur Venedig und Aa bent das Gerücht ging, 
auch Trieſt blokiren ſoll. Es ſcheint daraus hervorzugehen, daß der 
Kaiſer der Franzoſen, für den Augenblick wenigſtens, ſich eine ges 
wiſſe Mäßigung den deutſchen Provinzen Oeſtreichs gegenüber auf⸗ 
erlegt hat, und daß er unter den gegenwärtigen Umſtänden keine 
Maaßregel zu ergreifen wünſcht, die Deutſchland von der einen und 
Rußland von der andern Seite auf den Kampfplatz rufen und die neu⸗ 
trale Stellung Englands, welche alle Klaſſen unter uns ſo lebhaft zu 


tützen ſuchen, gefährden würde.“ 3) f 
n N 0 che Hoſpital.] Der ſchon vor 


— lag r für das deut 
mehreren Monaten in allen größeren deutſchen Journalen angekün⸗ 
digte Bazar zum Beſten des hieſigen deutſchen Hospitals findet be- 
ſtimmt am 23, 24. und 25. des nächſten Monats in der dazu vor⸗ 
trefflich geeigneten St, James⸗Halle ſtatt, und ſollten die von 
Deutſchland aus dieſem Unternehmen 1 Gegenſtände des⸗ 
halb ſchon in der erſten Juni⸗Woche hier eintreffen. Zu adreſſiren 
find dieſelben: „To the Bazar Committee, German Hospital, 
Dalston, near London,“ die Briefe dagegen mit den Verzeichuiſſen 
der in den Paketen enthaltenen Sachen an: „Meſſrs. B. Simon 
u. A. Jacoby, 54. Limeſtreet, London, Jolgende Herren haben 
ſich beteit erklärt, Gegenſtände für den Bazar in Empfang zul neh⸗ 
men: D. F. Weber in Hamburg, Neuer Jungfernſtieg 11; B. Si⸗ 
mon u. A. Jacoby in Berlin, Zeughaus Nr. 2; Heimann in Köln, 


und Generalkonſul Roch in Frankfurt a. M. Die „General Steami 
enten vertreten war, ſich die erdenklichſte Mühe geben, um dieſe I ch in 1 Steam 


Navigation Company“ befördert in Anbetracht des wohllhätigen 
Zweckes alle Pakete von Hamburg und Rotterdam portofrei nach Lon⸗ 
don. In hieſigen deutſchen Kreiſen wird mit warmem Eifer 5 den Er: 
folg des Bazars Nen und die Herzogin von Cambridge wendet 
Jutereſſe zu. IE 9 

— [Heſtreichs militäriſcher und diplomatiſcher 
Feldzug] Die „Morning Polt“ ſagt: „Es verlaufet, daß in. 
Wien eine bedeutende Meinungsverſchiedenheit in Bezug auf den 
ganzen Feldzugsplan geherrſcht hat. Die bisherigen Bewegungen 
der öſtreichiſchen Armee haben nicht den Beifall des Generals Heß, 
des größten Strategen im öſtreichiſchen Heere. Sollte er an Graf 
Gyulai's Stelle treten, jo werden die Franzoſen mit einem Fa⸗ 
bius Cunckator zu thun bekommen. Aber Oeſtreich beginnt auch 
einen neuen diplomatiſchen Feldzug, von dem es ſogar mehr, als 
von ſeinen militäriſchen Anſtrengungen hofft. Der neue Miniſter 


nichts unverſu 
M * 


ren wird, und in welchem es unter Anderm heißt: „ 
merkt kapier Raymond, „die mächtigen Völkerſchaften, w 


du 
a 


des Auswärtigen, Graf Rechberg i 
Syſtem des verſtor Fürſter 


en eine Zuſammenkunft gehabt und 
uß- und Trußallianz gegen an eee Rei Haß 


ppoſition wie im Amt, zuſammengehen, und de K 


viel 
it jei 


16 und der Schooner „Alpen“ von 6 Kauonen, find, aus Shrütinnin komm 
3 e, die 
längerer Zeit im Kanal kreuzten, zu dem Gerüchte Veranlaſſung gegeben haben 
öſtreichiſche Saale anzu 


fangen. 


Frankreich. 


Paris, 24. Mai. [Tagesbericht.] Der Kaiſer hat, wie 
der „Moniteur“ meldet, dem Prinzen Jerome den Requetenmeiſtet 
Crignon de Montigny und den Auditor Baron v. Mackau zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Erſterm wurde der neue Kabinetsdienſt, der b 
dem Prinzen Jerome während der Abweſenheit des Kaiſers eing 
richtet wurde, übertragen. — Im gegenwärtigen Augenblicke wird 
im Miniſterium des Innern an einem Geſetze ee ar deſſen 
Zweck die Mobiliſirung der ganzen franzöſiſchen Nationalgarde iſt. 
Sie ſoll in dieſem Falle von Offizieren der Armee befehligt werden. 
— Wie die „Indépendance“ mittheilt, wurden, ſobald die kaiſer⸗ 
liche Regierung von den letzten Debatten der preußiſchen Kammern 
Kenntniß erhielt, ſofort die Befehle erlaſſen, um die Oſtarmee voll⸗ 
ſtändig auf den Kriegsfuß zu ſetzen. Augenblicklich iſt alles 1 

id 5 


* 


ſelbſt die Generalſtäbe, ‚jo daß binnen 24 Stunden die ganze 
Armee auf jeden beliebigen Punkt der Obſervationsgreuze gel 
werden kann. Die Didiſionsgenerale Schramm und Roſtoſan ha⸗ 
ben dort Kommandos. Der Marſchall Peliſſier geht in drei bis 
vier Tagen nach Nancy ab; von dieſer Stadt aus wird er ſeine In⸗ 
ſpektionsreiſen machen. Ein anderes Korps, das den Namen Nord⸗ 
armee annehmen und. Fe es. und 4 i 
diviſionen beſtehen und die Garniſon von Paris ausmachen wird, 
iſt auch ſchon auf dem Papiere entworfen. — Ein eigenthümlicher 
Vorfall hat ſich in der Pariſer Preſſe zugetragen. I Folge von 
Zwiſtigkeiten zwiſchen Herrn Jubinal, dem Redakteur, und Herrn 
Dumon, dem Eigenthümer des „Meſſager de Paris“, iſt dieſes Blatt 


an einem Abende in zwei Auflagen erſchjenen, die eine von Herrn 


Jubinal, die andere nicht von ihm unterzeichnet. — Im ge ge 
benden Körper wurde ein Schreiben des Ober Celli e ers 
an den Präſidenten verleſen, wonach Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗ 
Regentin jene Mitglieder des geſetzgebenden Körpers, welche den 
kaiſerlichen Prinzen zu ſehen wünſchen, am 28., vor ihrer Abreiſe 
nach der Sammerreſidenz St. Clond, in den Tuilerien empfangen 
wird. — Die „Patrie“ hatte gemeldet, es jet auilden kam 
ſchen Geſandten in Paris und dem franzöſiſchen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen das Uebereinkommen getroffen, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung zum Beſten des toscaniſchen Handels die toscaniſche Flagge 
in ihren Schutz nehmen ſolle., Das genannte Blatt erklärt heute, 
obige Nachricht ſei nicht ganz richtig, indem noch kein Beſchluß in 
Betreff dieſer Angelegenheit gefaßt worden ſei. — Rußland ſoll hier 
egen die Beſetzung Toscand's durch franzöſiſche Truppen prote⸗ 
ft haben. In Toscana ſelbſt oll man die franzöſiſchen Gäſte 
ungern ſehen, weil man fürchtet, daß der Prinz Napoleon ſich zum 
Grehherang machen möchte, | G 0 
— [Das „Journal des Debate“ über De 

Soil des Böbatet enthielt bande Immerhin ehe 


Artikel über Deutſchland, zu welchem jeder verſtändige Leſer ſich leicht die 


wendigen, faſt von ſelbſt ſich aufdrängenden Parentheſen und Antitheſen — 
ie gr ns aaten“, 6 
e fühlen, daß 
ung; die ace 
erantwortlichkeit fün 


olkerſch 
eine feſte Stellung in der Welt haben, heweiſen Mäpi 
gegen, beate, wehe in Folge ihrer Schwäche be 
ihre Handlungen und DteDei be zeigen ſeit einiger Zeit eine außerord 
liche Heftigkeit gegen une. Während man uns in Preußen in einer Spra 
deren Anſtand und Würde wir mit Vergnügen anerkennen, erklärt, daß m 
um Schutze der National- Jutereſſen und zur Aufrechterhaltung des europäl 
ſchen G eichgewichts rüſte, wozu Preußen ohne alle rage ber t und ver 
pflichtet iſt, bemüht man ſich anderwärts, gegen Frankreich die Leidenſcha 
früherer Zeiten aufzurütteln. In einem Lande, das ſich ein Herzogthum en 
in Wirklichkeit aber ein allerlebſtes kleines Fürſtenthum am hee 
des Rheines iſt, haben wir unlängſt einen Prinzen des regierenden Ha 
pomphaft einer öffentlichen Verſammlung feine Abkeiſe zu dem Regimente der 
öͤſtreichiſchen Armee, in welchem er als Oberſt dient, verkündigen und au 
rufen hören, er rüßme ſich, elner der erften deutschen Fürſten zu ſein, welche 
den Degen zur Verteidigung des Vaterlandes gezogen haben. de 5 
Italien das Vaterland der Deutſchen geworden! ir. hoffen, daß die 
liche Meinung auf der ander Seyellfeite ſich durch ſolche e n 
irre führen laſſen und daß fie sud.ic von den Alpen die Grundſäße 
werde, denen ſie ſelber nördlich von der Elbe den Sieg perſchaffen möchle, 
zwanzig und mehr Sal ren arbeitet Deutſchland mit einer Ausdauer, die M 
immer heikel in der Wahl der Mittel war, daran, die Herzogthümer 
und Schleswig von der däniſchen Krone zu trennen, die doch trat ue 
triftigerer und älterer Rechte, als diejenigen find, wodurch 1815 das lo ame 
diſch⸗ venetianiſche Königreich zu Oeſtreichs Gunſten gebildet wurde, zu DAT, 
mark eh : Die Parteien, welche in Deutſchland den 1 9 5 e 
uns aufzuhetzen ie die Krautjunfer und Demagogen, welche feinen Rech 4 
grund gegen uns aufzubringen vermögen, den wir 1 nicht mit Jinſen mug 
rückzahlen könnten, werfen ſich aufg Feld der Hirngeſpinnſte und klagen ur 
an, wir wollten einen Theil von Deutſchland überſchwemmen, ja, ii 


erobern. Wo find die Beweiſe zur Erhärtung dieſer leeren Unterfte 
gen! Wo ae“ Symptome und Anzeichen, . aa auch nur DEE 
gexingſten Schein von Wahrſcheinlichkeit zu verleihen 0 


h g eignet wären ! 
ſoll dies doch wohl nicht das Obſervationskorps in Hue ei Be 
nach dem, was der „Moniteuen uns vor einigen Tagen erſt er De end 
det hat? Wie kann man ſolche Phantaſiegebilde heraufbeſchwören, wäh 


den, der 


Bu 


n dic aus drückſicht auf Deutſchlannd enthält, den Safe ansich 


en Provinzen, d 3 
die Y 


8 der Belaſtigung 
948 das Bestie ——— iſt nicht bedroht, und die Deutſchen dürfen, o 


kweuiſchland leidet ſchwer an der Entwerthung, welche die öſtreichiſchen Papiere 
in F NN i ee, 
* olge des Kriegsausbruches erlitten haben. Das öffentliche nn ou 12 


hätten dem 


r ſelbſt in den Zeiten tiefſten Friedens nicht verzichten wollte, und welche 
de Dülfequeiien des Reiches do ſchr enihöpfte, daß fin) fait fragen liche, ob zu 
den, die das Wiener Kabinet bewogen, den Kongreß abzulehnen, nicht 
duch e Lage dieſer Armee gerechnet werden müſſe, die durch regelmäßige Mit: 
cht mehr zu ernähren war. Kann man etwa uns für das Vorhandenſein 
Wunde, welche den beſten Theil vom Budget des Reiches verzehrte, ver« 


ERBE 


machen! Während die Deutſchen ſich über das, was fie die franzö 
fie 108 alice und Frivolität neunen, luſtig machen, verfehlen ſie gewöhn⸗ 
Du bt, ſich als kluge Leute hinzuſtellen, die bejouders mit großem prattiſchen 
Waſende begabt elch Wohlan denn, der Tag, um dleſe glänzenden Eigen⸗ 


irklichkeit weder ihre Intereſſen noch ihre Ehre berührt, einzu- 
ste vi de ältniſſe abzuwarten wiſſen, durch die ſie gezwungen 


zu laſſen, mögen fie ihr Gut und Blut ſich aufſparen; ſtatt ſich in einen 
= 


ie die „Die ji 
enten 1 Streit zu miſchen. Die Kriege unſerer Zeit können bei dem 
daldie Verbrauch von Geld und Menſchen, den ſie erfordern, nicht mehr 
Wlanger Dauer jein; auch geſtattet der Grad der Civiliſation, den Europa 
See ra hat, nicht mehr, daß eine Frage, welche die Ordnung der 
den fun uropa berührt, an die Zuſtimmung aller Mächte durchhauen wer 
der ön le. Die italieniſche Frage iſt u. A. eine ſolche, und wie auch das Glück 
den Affen entſcheiden möge, ſo werden doch Sieger und Beſiegte alsbald vor 
Kongreſſe erſcheinen, den X treich in einer Stunde der Verblendung abge⸗ 
An dae Dann kommt auch an Deutichland die 90 . ſich geltend zu machen. 
Vier. hinterzeht es, wenn man ihm einzureden ſtrebt, Frankreich ſuche, indem es 
ctor Emanuel beiſtehe, bloß die 1 den Völkern deutſchen Geblütes 

e Demüthigung, und wäre es auch nur elne mittelbare, zuzufügen. Unter den 
zahlloſen Schriften, welche in Frankreich ſeit Beginn der jetzigen Verwicklung 
Nenen find; iſt uns nicht eine einzige bekannt, welche, auch nur auf verſteckte 
elle, einen Angriff auf Deutſchlands Intereſſen enthielte; wir erinnern uns 
Che e einer einzigen Redensart, auch nicht einer einzigen Zeile, die ſeine 
ba e verletzte. Die Veränderlichkeit der Gefühle, die man Frankreich vorwirft, 
t wenigitens die gute Seite, daß fie bei uns die Leidenſchaften früherer Jahr⸗ 

te auslöſcht. Wir Kal ner von Herzen, daß es auf der andern Rhein⸗ 

eite eben ſo ware. Was uns betrifft, die wir den Frieden ſtets als der Güter 
apa ites betrachten, und die wir wünſchen, daß derſelbe Europa recht bald 
zu Theil werde; was uns betrifft, die wir die Deutſchen, nicht ohne tiefe 
Achtung für fie, die Elemente der reliöjen, wiſſenſchaftlichen und politiſchen 


Dreiheit vor der durch die Kataſtrophe vom 24. Februar hervorgerufenen Reak⸗ 


2 retten ſehen, wir wünſchen aus tiefſter Seele, daß ſie fortfahren mö⸗ 
gen, ſich s a an benehmen, wie ſie es ſeit zehn Jahren in ſo hohem Grade ger 
re Dea —.— BR dabei gewinnen, wenn der Krieg ea um 
griffe, und Deu würde, wenn 5 jenigen befolgte, die es 
a e — — —— Ströme 
a ed über | ü hali i 
Sal ee 007 wieder vor Derönage anpelant kn, Di Dr in Jg 
eit hinreichend ſein ſollte, fie zu jtellen, um ſie ohne Weiteres beantwortet zu 
. den Italienern, und kann es nach wie vor eine Beute des 
4 1 Nes „ ch nn nes: 
— [Franzöſiſche Weberbebung; England und Frankreich; 
8 neue See. Wir haben gegenwärtig die 4 
en, piemonteſiſchen und öſtreichiſchen Depeſchen über das Gefecht, welches bei 
ſteggio, oder, wie die Franzoſen es lieber hören, bei Montebello ſtattgefunden 
bat. Dicke heftige Affaire wird denjenigen, die daran zweifelten, beweijen, daß 
der beginnende Krieg ein mühevoller jein wird. Wie groß auch das Vertrauen 
Min mag, welches jeder Franzoſe in Die Superiorität der Truppen ſeines Landes 
ht, ſo it es doch wahrhuft lächerlich, nicht die militäriſchen Eigenschaften ſeiner 
t es doch wah I, 
Gegner anzuerkennen. Die halboffizielle und Be 8 
jei 3 ten die plumpſten Uebertreibungen gebrau u 
die — —— 5 5 Oeſtreicher Sera = Soldaten fin, 
mut denen die franzöſiſche Armee bald fertig werden würde. Der „Charivari“ 
ringe täglich elende Carricaturen, worin mit gewohnter franzöſiſcher Unver⸗ 
amthett verſucht wird, den öſtreichiſchen Heerführer und ſeine Soldaten lächer⸗ 
ad machen. Die alte Geſchichte von den durchgepeitſchten Weibern, Die ich 
Wer durchaus nicht ‚entichuldigen- will fpielt dabei auch wieder ihre Rolle. 
wi nicht lieber den Marſchall Peliſſier, Herzog von Malakoff, vorſtellen, 
wer in Afrika durch die Soldaten desjenigen Frankreichs, das überall die 
nanität und die Civiliſation hinbringt, Hunderte von unſchuldigen Greifen, 
CCC 
€ 2 haber der * 
wan 5 doch damals den Spottnamen des Colonels Cats 
N Au „daß es ungeſchickt iſt, einen Feind zu verachten, giebt es eine 
Lausen cham, welche die Bi il Syn — — = fie dem 
ide vorwerfen, aufhalten ſollte. Es gie ation, von 
dr man See daß fie ſchlechte Soldaten hat, und die das vergeſſen haben 
— nicht wiſſen wollen, werden erkennen, daß der Feind, der die ger 
fran, öſiſche Armee ein erſtes Gefecht jo theuer bezahlen läßt, kein 


— veracht ind iſ intri 5 jen in Toscana hat Kla⸗ 
ender Feind iſt. — Der Eintritt der Franzoſe 
— er Geſandten der auswärtigen Mächte hervorgerufen; heute ſpricht man 


einer Note bes Lord Malmesbury an den Grafen Walewski. Von der 
datente cordiale zwiſchen England und Frankreich iſt nicht viel mehr vorhan⸗ 
um und man erzählt ſich, daß der Kaiſer, als Hr. v. Perſigap Ar fchied: von 

genommen, zu dieſem geſagt habe: „Allez, mon cher Comte, et agissez 
Dumme vous Pentendrez. Si c'est bien tant pis, si gest mal tant mieux! 
N Eintritt des Herrn Lagueronnière in das Miniſterium des Junern wird 
Neben halboffiziellen Preſſe, unter andern von der „Patrie“, deren Chef⸗ 


hase beginnt“, ſagt die „Patrie“, „für Alles, was die Beziehungen des 


daß Or. 8 
weihung Er 
nate Jurweg, 
u. ſ. . : 

—— iſt beſchlagnahmt und unterdrückt worden. 


ueronnisre bis jetzt noch nicht ſeine Inſtruktionen für die Ein» 
r neuen Phaſe gegeben hat, denn ſeine Bureaux verfolgen den 
indem ſie täglich eine Razzia von engliſchen und deutſchen Jour. 
„Times“, Berliner und Wiener Zeitungen, die Augsburger“ 
La f derſ — Due peel — 

8 keronniere erheben, wenn er auf derſelben Querpfeiſe, 
m Pre ſpielt? Sit das franzöſiſche Volk zu einem ſolchen Zuſtande 
urnal — des Blödſiuns geſunken, daß es nicht mehr das Leſen fremder 
— siena für ſein politiſches Seelenheil vertragen kann? Den 
0 ſie 01 ie Italien, um Italien die Freiheit zu geben, und bei ſich 
ae . die Freiheit, die „Times“ zu leſen. Welch lächerlicher 


8 ee 8 
„ Brüſſel, 23. Mai [Gerüchte.] Der Oeſtr. Correſp.“ 
ſt d von hier gemeldet: Ml lungen ee Paris 106 f ge⸗ 
ft t ſich die Lage Lord Cowley's immer ſchwieriger. Es cheint 
Im beſtätigen, daß Lord Malmesbury eine Note in Betreff der 
gen abnormen Zuſtände Toscana's erlaſſen hat. Ueberdies hört 
man von dort aus guter Quelle, daß alle penſtonirten Offiziere 


b dar cheishalber einberufen werden; auch war ein Gerücht von 


Entlaſſung des Fürſten Gortſchakoff als Miniſter des Aen⸗ 
Sern in Rußland verbreitet. Das . läßt alle in Frank⸗ 
dich wohnenden Deutſchen namentlich ae — Aus Lon⸗ 


on pernimmt man überdies mit dem Anſcheine beinahe vollſtän⸗ 


: & 


iſt, i ter Weis ündigt. „Eine neue | 5 
kteur der neue Direktor iſt, in pomphafter Weiſe verkündigt thaten, um jie zu verhindern. 


ates zu der Freiheit der Preſſe und des Gedankens angeht.) Es ſcheint, 


ein die Hauptfragen der Politik umfaſſendes 


5 
diger Gewi daß zwiſchen den Lords Derby und Palmerſton 
e e e 
hergeſtellt hat. () 2 
Schwei z. 


Bern 23. Mai. [Aus fuhr von Schlachtvieh nach 
Frankreich.] Von Baſel wird dem „Bund“ berichtet, daß das 
von Baden erlaſſene Verbot der Ausfuhr bon Schlachtpieh ſich be⸗ 
reits in ſeinen Folgen ſehr fühlbar mache. Auf der Leopoldshöhe 
befinde ſich eine Maſſe von Viehwaare, die von Tas 
Metzgern bereits bezahlt ſei, aber nicht mehr durchgelaſſen werde. 
Dagegen ſehe man in Baſel täglich ſchͤnes Vieh durchtreiben, wel⸗ 
ches nach Frankreich ausgeführt werde. Der Berichterſtatter glaubt, 
daß unter obwaltenden Umſtänden und bei dem bedenklichen Stei⸗ 

en der Fleiſchpreiſe eine ähnliche Maaßregel in Betreff der Aus⸗ 
uhr von Schlachtvieh ebenfalls am Platze wäre, wie ſie bereits zur 
Verhinderung der Pferdcausfuhr getroffen wurde, 

— [Eine Reminiszenz.] Der „Schweizer Handels⸗ 
kourier“ erinnert jetzt an die Proklamation, die Louis Napoleon 
an das franzöſiſche Volk erließ, als er die Landung in Boulogne 
unternahm. Darin heißt es u. A.: „Ich erſcheine unter Euch als 
warmer und aufrichtiger Demokrat und Republikaner, Ich nehme 
den großen Schatten des Mannes des Jahrhunderts zum Zeugen 
der Verſprechungen, die ich hier feierlich mache: Ich werde, wie 
ich es immer war, ein Kind Frankreichs ſein. In jedem Franzo⸗ 
ſen werde ich immer einen Bruder ſehen. Die Rechte eines Jeden 
werden meine Rechte ſein. Die demokratiſche Republik wird der 
Gegenſtand meines Kultus, ich werde ihr Prieſter ſein. Nie 
werde ich verſuchen, mich in den kaiſerlichen Purpur zu hüllen. 
Mag mein Herz in meiner Bruſt verdorren an dem Tage, wo ich 
vergeſſe, was ich Euch Allen, was ich Frankreich ſchuldig bin. Mag 
mein Mund ſich für immer ſchließen, wenn ich je ein läſterndes 
Wort gegen die republikaniſche Souveränetät des franzöſiſchen Vol⸗ 
kes ausſprechen werde. Möge ich verwünſcht ſein, ſobald ich aus 
Schwäche dulden würde, daß man unter dem Schilde meines Na⸗ 
mens Lehren verbreitete, die dem demokratiſchen Prinzipe, das die 
Regierung der Republik leiten ſoll, widerſprächen. Möge ich hoch⸗ 
gerichtlich verurtheilt werden, wenn ich ſträflich oder verrätheriſch 
verſuchen würde, eine ſchändende Hand an die Rechte des Volkes 
zu legen; ſei es mit ſeiner Zuſtimmung, indem ich es täuſche, ſei 
es gegen ſeinen Wunſch durch die Gewalt. Und jetzt glaubt an 
mich, wie ich an Euch glaube, und möge der Ruf aus Eurer Bruft 
dringen, wie ein Gebet zum Himmel: Es lebe auf immer die Re⸗ 


publik!“ 
Italien 

Rom, 15. Mai. [Revolte in Ceſena.] Am 12. Mai 
brach in Ceſena (Forli) eine Revolte aus. Schon ſeit längerer Zeit 
nahmen die Deſertionen unter den päpſtlichen Schweizertruppen 
ſo fuck überhand, daß ſich in Gejena die Offiziere veranlaßt ſahen, 
dem Grunde nachzuforſchen und vertraute Unteroffiziere in ſolche 
Häuſer zu ſenden, von welchen man vermuthete, daß dort die Sol⸗ 
daten zum Deſertiren verleitet würden. Den 12. Abends begaben 
ſich! 2 Unterofſiziere in Soldatentenue in einWirthshaus, wo ſie ſogleich 
von Bürgern Bons uirt und mit ns 2 5 L Dann 
machte man ihnen den An en Pie überzugehen 
— 1 bot ihnen Civilkleider En Fiucht an. Als fie lien 
ken äußerten, kam es zum Streit, wobei ein bereit gehaltenes Pi⸗ 
ket Befehl erhielt, das Haus zu ſtürmen, aber von den Maſſen 
überwältigt, ein Opfer der Volkswuth geworden wäre, wenn nicht 
in dem entſcheidenden Augenblick Lieutenant Franz Benziger mit 
Sukkurs angelangt wäre. Derſelbe ließ ſofort mit gefälitem Bayon⸗ 
net Gaſſe machen, drang in den Saal, ließ feuern und Alles 
mit blanker Waffe niedermachen, was nicht durch die Kugel fiel; 
darauf wendete er ſich gegen die Volkshaufen und jagte ſie in ihre 
Häuſer zurück. Die Truppen hatten 2 Todte und 8 ſchwer Verwun⸗ 
dete. Die Zahl der Anderen wird nicht gemeldet. (N. Z. 3) 

Rom, 22. Mai. [Unruhen] In Ceſena hat ein blutiger 
Zuſammenſtoß zwiſchen den Schweizern und den nach Piemont 
ziehenden Freiwilligen ſtattgefunden. Mehrere Toͤdtungen und 
Verwundungen erfolgten. Eine Manifeſtation der Bauern fand 
unter dem Rufe: „Es lebe der Papſt“ in Faenza ſtatt. Jedoch 
ſcheint die Bewegung in demjenigen Theile der Legationen, welcher 
an Toscana grenzt, um ſich zu greifen. g 

Neapel, 18. Mai. [( Aufſtandsverſuche.] In der 
Provinz hat ſich eine bedeutſame Thatſache zugetragen, eine Des 
monſtration zu Gunſten des Sohnes der Königin, des Grafen von 
Trani. Einige Tollkoͤpfe erſchienen in den Straßen mit weißen 
Fahnen und ſchrien: „Es lebe Maria Thereſia! Es lebe der Prinz 
Ludwig!“ Man weiß ganz beſtimmt, daß ſie von Regierungo⸗ 
beamten aufgehetzt wurden (. geſtr. Ztg.). Ebenſo iſt gewiß, daß 
dieſer Aufſtand, welcher in Foggia ausbrach, auch zugleich in Lecce, 
Bari, Avellino, Campobaſſo ausbrechen ſollte. Es iſt faſt gewiß, 
daß dieſe Bewegungen ſeit lange, leit der Reiſe des Hofes in die 
Provinz vorbereitet waren. Wahrſcheinlich iſt, daß die Intendan⸗ 
ten oder Präfekten Wind von der Verſchwörung hatten und nichts 
Möglich iſt, (man ſagt es wenig⸗ 
ſtens), daß die Miniſter dem Komplot nicht ganz fremd waren, 
mit Ausnahme Herrn Biandinis, welcher dem Erbprinzen treu 
ergeben iſt. Die Polizei ſucht die Sache jetzt zu erſticken; weder 
die Aufrührer noch ihre bekannten Fuhrer find bis jetzt verhaftet 
worden. Die Blätter ſchweigen ganz. Vorläufig geht die Ver⸗ 
ſchwörung weiter, und es ſind Petitionen für den Sohn der Könt- 
gin im Umlauf. Die Provinzialbehörden ſuchen die „Verdächtigen“ 
zu gewinnen, indem ſie ihnen eine Konſtitution verſprechen für den 
Fall, daß der jüngere Zweig ans Ruder käme. Und einige dieſer 
armen Teufel glauben daran. Geheime Agenten werbe Wanner 
aus dem Volke für 3 Carlini den Tag an, und die beleidigendſten 
Gerüchte werden über den Erbprinzen ausgeſtreut; leider ſind dieſe 
Gerüchte keine bloßen Verleumdungen. 

Neapel, 21. Mai. Vorſichtsmaaßregeln] Während 
der Agonie des Königs kampirten Truppen bei Caſerta. Die Trup⸗ 
pen in Neapel waren konſignirt. Die Generale ſchliefen in den 
Forts. Der Herzog von Calabrien hat mehrere Individuen ver⸗ 
haften laſſen, welche angeklagt wurden, ſeiner Thronbeſteigung ſich 
zu widersetzen. Die dritte Truppenaushebung verurſacht große 
Schwierigkeiten. Viele 3 flüchten in die Gebirge. 

Neapel, 23. Mai. [Der Thronwechfel], Der Kom⸗ 
mandeur Carafa hat folgende Depeſche an den preußiſchen bevoll⸗ 
mächtigten Miniſter in Paris geſchickt: „Franz IL hat den Thron 


| befftegen und die Zügel der Regierung ergriffen. Ruhe herrſcht im 
ganzen Königreiche.“ f 


— [Das „Pays“ über den Thronwechſel in Nea⸗ 


pel] Der Tod des Königs von Neapel veranlaßt das „Pays“ zu - 


folgenden Bemerkungen: „Ferdinand II. hat in einem undankbaren 
und fruchtloſen Kampfe, den er gegen die Gefühle und Menſchen 
Italiens führte, ſein ganzes Leben aufgezehrt, das er beſſer hätte 
anwenden können. Dieſer Monarch beſaß in der That Eigenſchaf⸗ 
ten, die bei einem Fürſten weſentlich ſind. Obgleich an eine fremde 
Politik gefeſſelt und an eine unheilvolle Lage gebunden, liebte er 
ſein Volk und war von demſelben geliebt. Er war 1848 einer der⸗ 
jenigen Re welche die Demagogie zu bekämpfen wußten. 
Mit Ferdinand II. iſt die öſtreichiſche Politik in Neapel zu Grabe 
getragen und wird wahrſcheinlich eiter italieniſchen den Platz räu⸗ 
men. Der Herzog von Calabrien, der unter dem Namen Franz L 
regieren wird, hat piemonteſiſches Blut in den Adern. Er iſt ein 
Neffe des Königs von Sardinien. (Das „Pays“ iſt hier ungenau. 
Die Mutter des Königs Franz, Marie Chriſtine, war eine Tochter 
des verſtorbenen Königs Victor Emanuel L) Von heute an iſt die 
Politik, die dieſer neue Souverän verfolgen wird, durch den Na⸗ 
men ſeiner zwei vornehmſten Rathgeber, den des Generals Filangiert 
und den des Fürsten von Ischitella, bezeichnet. Der General Filan⸗ 
giert wurde zu Auſterliß zum Hauptmann ernannt und erhielt ſei⸗ 
nen Generalsrang aus der Hand des Königs Murat. Der italie⸗ 
niſchen Unabhängigkeit ergeben, iſt er ein Feind der Unordnung 
und der Rebellion. Er iſt deshalb der Mann der Lage. Die Aen⸗ 
derungen, die in Neapel ſtatifinden werden, haben unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden eine große Wichtigkeit. Die Zeit naht, wo es 
in Italien von den Alpen bis zum Meerbuſen von Tarento nur 
noch eine einzige Politik geben wird, nämlich die der Unabhängigkeit. 
Spanien. 

Madrid, 23. Mai. [Telegramm.] Die „Correſp. autogr.“ 
meldet, daß beſchloſſen wurde, die Balearen ſtark zu verproviantiten. 
— Heute wurde zum erſten Male der Queckſilbermarkt zu Sevilla 
eröffnet. — Die Flottenſtation La Plata wurde verſtarkt. 


Rußland und Polen. vn 
Petersburg, 19. Mai. [Vom Kriegsſchauplaß im 
Kautajus) bringt der „Kawkas“ neue Nachrichten. Die Feſtungs⸗ 
werke des Forts von Weden jind nach der Einnahme dieſer Stadt 
vollſtändig von unſeren Truppen geſchleift worden, damit Schamyl, 
der uns leider entkommen ift, ſich in dieſer wichtigen Poſition nicht 
ſpäter wieder feſtſetzen tönne. Weden iſt durch eine hinlängliche 
ruſſiſche Beſatzung geſichert. Eine Gemeinde der Tabilowzen em⸗ 
pörte ſich gegen Schamyl und unterwarf ſich unſeren Tr 
Auch ein Theil der Tſchetſchenzen zwiſchen Baſſan und Chulchulau 
folgte dieſem Beiſpiel. Schamyl ſelbſt hat ſich mit einem Theil 
der Tawlinzen in die Berge von Itſchkerlen geflüchtet, wohin unſer 
Ober⸗Rommandirender Ewdokimow wegen Mangels an Futter für 
die Pferde ihn leider nicht hat verfolgen können. Der Generaliſſi⸗ 
mus hat daher ſeine Truppen theilweis in die Ebene der großen 
Tſcheiſchna entlaſſen, um von den Strapazen des Krieges auszuruhen 


ö Rr N 
Konſtantinopel, 11. Mai. [Die Lager von Schumla 
und Sofia] ſchreiten in ihrer Organiſation tüchtig vor; erſteres 
zählt ſchon 15,000 Mann und ſoll auf 24,000 gebracht werden; 
das zweite zählt 6000 Mann Kavallerie und Artillerie und wird 
15,000 zählen. N 
Beyrut, 9. Mai. [G roßfürſt Konjtantin] iſt bier 
mit einem Geſchwader von neun ruſſiſchen Kriegsſchiffen eingetrof⸗ 
fen. (Alſo doch auf der Reiſe nach Jeruſalem ! d. Red.) 
[Verwüſtungen durch Gewitter.] In Aden bat, 
authentiſchen Mittheilungen zufolge, in der Nacht vom 30. Apri 
auf den 1. Mai ein Gewilterſturm furchtbare Verwüſtungen ange⸗ 
richtet. In drei Stunden «jo lange hielt er mit der. größten rl 
tizkeit an) hatte er 187 ſteinerne Pauſer zertrümmert, ſämmtliche 
Ciſternen verwüſtet und grotze Strecken dex Kommunilationsſtraßen 
durch Bergſtürze zerſtört. Ungeheure Maſſen von Getreide und aus 
deren Vorkathen wurden in die See geſchwemmt, Stalle mit Vieh 
ſpurlos weggeriſſen und 20 bis 30 Personen auf hochgelegenen Pu 
ten, die man vor den Fluthen volltommen ſicher gewahnt hatte, 
von der Ueberfluthung rettungslos mit fortgeriſſen. Der Schaden 
wird auf 20 — 30,000 Pfo. Steil. veranſchlagt. - 


Donaufürſtenthümer. 

Bukarxeſt, 18. Mai. [Die Agitation gegen den 
Fürſten Couſa] nimmt an Bedeutung zu. Die nationale Par⸗ 
tei ſchmollt und glaubt, da jie ihre Verdleuſte nicht hinlänglich ge⸗ 
würdigt erachtet, in dem Rücktritte des Fürſten und der Wahl eines 
rufſiſchen Prinzen das ſicherſte Mittel gefunden zu haben, um dem 
Lande die Unabhängigkeit zu ſichern. Der Centtal⸗Gerichtshof zu 
Fokſchani tritt am 23. d. zufammen, und dort dürfte, wie Viele ber 
haupten wollen, nach dieſer Richtung hin gegen den Fürſten Op⸗ 
poſition gemacht werden. Am 16. trat der walachiſche Landta 
wieder zuſammen; C. Bolliak wurde von der Stadt Tergewiſt all 
Vertreter gewahlt. Zur Prägung einer Medaille zu Ehren S. 
Mare Girardin's oder zur Errichtung eines Monumentes, welches 
allen Fremden, die ſich unſers Landes in humanem Wohlwollen 
angenommen haben, gewidmet jein joll, ſind 5599 Piaſter einge⸗ 
gangen. Auch in Bukareſt hat ſich ein allgemeiner Geſellenvereln 
gebildet; am 15. d. hielt er ſeine erſte Zuſammenkunft ab. 


Amerika. 


5 [Naturaliſation. u Ma. 
ſachuſetts iſt die Zeit für naturaliſirte Fremde, ehe fe min 
den Deutſchen große 


— 


J 


alieniſche Krieg. 
Militäriſches und Diplomatiſches. 

Wien, 25. Mai. Die „Wien. Ztg.“ ſchreibt: Obgleich heut 
Abends der aus dem Hauptquartier Garlasco mit den Sahle. 
ten über die Ereigniſſe, die in jüngſter Zeit auf dem Kriegsſchau⸗ 
platze ftattgefunden, entſendete Kourier hier erwartet wird, find wir 
doch ſchon in der Lage, folgende, auf authentiſche Nachrichten geſtützte 
Daten anzugeben. Abtheilungen kaiſerlich öſtreichiſcher Truppen, 
theils dem vom FMEL Grafen Stadion kommandirten 5. In 


* 


rie⸗Armeekorps, welches ſeit Kurzem nach La Becca und Vaccart 
verlegt war, theils der Diviſton des F Me. Baron Urban angehörig, 
ſtießen bei einer ausgedehnten Wider een gegen 1 5 bei 
Caſteggio und Montebello auf den ſehr ſtarken und verſchanzten 


Feind und zwangen ihn zur Entwickelung feiner Kräfte, wie ies 


Es konnte dies nur 


durch die Rekognoszirung beabſichtigt war. 
kat, 2 75 h Stunden anhielt, 


mittelſt eines heißen Kampfes geſchehen, der drei N 
worauf unſere Truppen wieder ihre urſprüngliche Stellung einnah⸗ 
men. Der Verluſt an Todten war bei Abgang dieſer Nachrichten 
noch nicht genau ermittelt, dürfte aber bei der Bravour, mit der ſich 


| 


unſere Truppen in den Kampf ſtürzten, nicht gering ſein. Die Ver⸗ 


wundeten wurden ſämmtli d 
8 Zahl beläuft ſich etwas über 300, darunter der Generalmajor 
raum und 16 Offiziere. ü i 
aus Franzoſen, verbunden mit nur wenig piemonteſiſcher Kavallerie, 
und giebt ſeinen Verluſt wie bekannt ſelbſt auf beiläufig 700 Mann 
an. (S. oben das Telegr.) 5 


in die Spitäler nach Pavia gebracht, Käppi's 


I 
I 


| 


4 


a hat dieſer ihn umarmt und in den wärmſten Ausdrücken wegen ſei⸗ 
g, ner glänzenden Führung beglückwünſcht. Auch Oberſt Cambriels 


wurde vom Kaiſer umarmt, und wie heute Abends verſichert wird, 
hat dieſer tapfere Offizier einen hohen Beweis von des Kaiſers An⸗ 
erkennung ah ehrere gefangene öſtreichiſche Offiziere wur⸗ 
den dem Kaiſer vorgeſtellt, der ſich mit denſelben unterhielt. Die 
Haltung dieſer Offiziere, von denen einige noch während des legten 
Winters in Paris weilten, war ſehr geziemend. Das Erſcheinen 
des Kaiſers auf dem Schlachtfelde erregte unter den Soldaten große 
Freude. Die Verwundeten a ihm lebhafte Lebehochs zu, und 
ihre Kameraden, die ſie trugen, ſtellten die Tragbahren hin, um ihre 

u ſchwenken und: „Es lebe der Kaiſer!“ zu rufen. Nach 
den nöhehtäh Berechnungen, die nach den Angaben der Gefangenen 


Der Feind beſtand faſt ausſchließlich ſo wie nach anderweitigen Aufſchlüſſen angeſtellt wurden, 00. 


man die Stärke der öſtreichiſchen Streitkräfte auf 17 18,000 M 
an. Die erſte Angabe über ſie muß berichtigt werden, eben ſo die 
über die Streitkräfte, die franzöſiſcherſeits im Gefechte waren und 


— Nach weiteren vom Kriegsſchauplatze eingegangenen Mel- die 3000 Mann (?!) BAHN, Als das Dorf Montebello genom⸗ 


dungen hat 58 M. Graf Gyulai gegen den über Arona und Angera 
im öſtreichiſchen Gebiet eingefallenen und bis Vareſe vorgedrunge⸗ 
nen Bandenchef Garibaldi, ſowie auch gegen das feindliche Korps 
des Generals Niel, welches dem Erſteren auf der Straße von Biella 
nachzufolgen ſcheint, Gegenbewegungen unter Leitung des FMe. 
Barxron Urban en über deren Erfolg binnen wenigen Ta⸗ 

gen beſtimmtere Nachrichten zu gewärtigen ſind. 
— Der Wiener Korreſpondenk der „Hamb. Börſenhalle“ ſchreiht unter dem 

23. Mal Folgendes: „Was ich heute über das Treffen von Montebello aus 
unparteiiſcher und glaubwürdiger Quelle vernommen habe, lautet für unſere 
Armee und ihre Stellung weit günſtiger, als man nach dem erſten Bekanntwer⸗ 
den des vorgefallenen Gefechtes anzunehmen r war. Die Franzoſen 
wurden von den öſtreichiſchen Kolonnen mit furchtbarem W angegriffen 
und thatfächlich niedergeworfen. Namentlich ſoll das öſtreich ſche Kanonenfeuer 
und die Bayonnetangriffe mehrerer Infanterieregimenter ee Reſultate 
in den franzöſiſchen Reihen erzielt haben. Erſt nachdem die Franzoſen mächtige 
Verftärkungen an ſich zogen, trat das öſtreichiſche Apantgardekorps des Feld- 
maärſchall-Lieutenants Grafen Stadion kaltblütig und in der geordnetſten Weiſe 
eine rückgängige e an, die von den ganz gewaltig in Reſpekt geſetzten 
Franzoſen nicht im Mindeſten beläſtigt wurde. Nür von der öſtreichiſchen Ar⸗ 
riergarde, welche die Rückzugslinie zu decken hatte, wurden die Gefangenen ge⸗ 
macht, deren die Franzoſen in ihren Bulletins erwähnen.“ 

Aus Trieſt, 23. Mai, wird der „Preſſe“ gemeldet: Nach 
Privatbriefen aus Genua verüben die Franzoſen dort roße Er⸗ 
preſſungen; 5 Mill. Franks ſeien bereits nach Paris gesch; der 
franzöſiſche Kriegsminiſter habe 12 Mill. Fr. Tratten auf Genua 
abgegeben. Die Frachten öſtreichiſcher Schiffe find ſequeſtrirt wor⸗ 
den; Kapitäns und Matroſen würden als Kriegsgefangene behandelt. 

Zara, 16. Mai. Der Feſtungs⸗Kommandant GM. Gahler 
veröffentlicht folgende Kundmachung: Da es geſchehen könnte, daß 
die Stadt Zara zeitweilig blokirt würde, ſo muß ſich jede Familie, 
und jeder Einwohner mit Lebensmitteln für 3 Monate verſehen. 

Der Interims⸗ Stellvertreter des Gouverneurs von Dalma⸗ 
tien, Me. Baron Nagy, hat an die Bewohner Dalmatiens eine 

Proklamation erlaſſen, worin er die zuverſichtliche Hoffnung aus⸗ 
ſpricht, dieſelben werden den ehrenvollen Namen, den ſie von ihren 
Vätern geerbt, auch in der gegenwärtigen ernſten Zeit unbefleckt 
bewahren. , j 

g & Der „Allg. tg.“ ſchreibt man aus Tirol: Die Vorkeh⸗ 
rungen zur militäriſchen Beſchützung der Süd⸗ und Weſtgrenzen 
mehren ſich. In Trient ſammelt fich vorerſt eine Brigade unter 
General Huyn; die Beſatzungen am Tonale und Stelvio find, ver⸗ 
ſtärkt worden; Gejhüge, Bergkanonen, Raketen ſind dahin abge⸗ 

angen. Faſt täglich haben wir hier in Bozen Durchmärſche von 
Kuppen wach und Munition, die über den Brenner kommen. 
Der Durchmarſch des Truppenkorps des Feldmarſchalllieutenants 

Clam Gallas, über 20,000 Mann, nach Italien iſt angekündigt. 
Beſtätigt ſich der letzte Theil dieſer Nachricht, dann wären die jetzt 
durch Gochſen und Bayern marſchirenden Truppen nach Italien 

(und zwar, wie man ſagt, zunächſt nach Verona; d. Red.) beſtimmt. 
Aus Piacenza wird berichtet, daß die dortige Beſatzung be⸗ 
deutend verſtärkt worden iſt. Bis jetzt beſtand dieſelbe aus dem 
Infanterieregimente v. Heß, dem Depotbataillone v. Airoldi-Infan⸗ 
terte, einer Schwadron v. Civalart⸗Ulanen und der ſehr ſtarken Ar⸗ 
tillerie. Neuerdings ſind nun zwei Bataillone Oguliner Grenzer, 
das Infanterieregiment „Keller“ und zwei Schwadronen Ulanen 
dahin verlegt worden. Daß ah zu einem Waffenplatze erſten 
Ranges umgeſchaffen wurde, iſt bekannt. Es wurden zu dieſem 
Ende 17 Redouten, worunter acht ſechsſeitige und vier Blockhäuſer, 
erbaut, außerdem wurden auch alle vertheidigungsfähigen Objekte, 
ſo unter Anderm auch der Kirchhof auf das Stärkſte befeſtigt. Mu⸗ 
nition iſt in ungeheuren Maſſen in der Feſtung vorhanden; auf den 
Wällen befinden ſich 300 Kanonen. 

— In einer Korreſpondenz des „Lyoner Courier“ aus Aleſ⸗ 
ſandria, 18. Mai, finden wir ein unpartetiſches Urtheil der fran⸗ 

fie Preſſe über die öſtreichiſche Armee. Das Blatt jagt: Es 
1 urchaus unwahr, daß die öſtreichiſche Armee demoraliſirt jet, 
wie die piemonteſiſchen Blätter es ſagen. Der öſtreichiſche Soldat 
iſt etwas ſchwer im Manövriren, weil er zu ſehr beladen iſt. Er ift 
weniger kriegsgeübt, als unſere in Afrika geſchulten Soldaten, aber 
er iſt tapfer, kräftig, ſehr geduldig, und namentlich außerordentlich 
gehorſam und geſchult. Was ihre Bewaffnung betrifft, ſo iſt fie 

anz wie die unſrige: Perkuſſions⸗Gewehr, weittragende Büchſen, 

Sabel⸗Boponnette und gezogene Kanonen, welche wir glücklicher⸗ 
weiſe gleichzeitig mit Selle erfanden und einführten. Außerdem 
haben ſie die Raketen⸗Batterie. Derſelbe Korreſpondent verſichert, 
daß in der Uniformirung der franzöſiſchen Armee weſentliche Um⸗ 
änderungen bevorſtehen. Bärenmützen, Tſchako's, Halsbinden ſind 
bereits meiſt abgelegt. Es ſcheint, heißt es in genanntem Schrei⸗ 
ben, daß man nach und nach zum Uniform⸗Typus der Zeiten Lud⸗ 
wigs XVI. und der erſten Revolution zurückkehrt. . 

— Einem Briefe aus Aleſſandria vom 21. Mai entneh⸗ 
men wir (nach der „K. 3.5) folgende Einzelheiten über das Gefecht 
bei Montebello: Der Kaiſer iſt heute Morgens mit der Eiſenbahn 
bis Voghera gegangen und hat ſich zu Pferde nach der Ebene ver⸗ 
fügt, die das Dorf Montebello umgiebt. Das Schlachtfeld war 
noch mit Leichen bedeckt. Während der Nacht und am frühen 

Morgen hatte man die Verwundeten fortgebracht, aber der Kaiſer 

konnte das Schlachtfeld noch ſo, wie es die beiden Armeen verlaſ⸗ 
ſen hatten, in Augenſchein nehmen. Marſchall Baraguay d Hilliers 
begleitete den Kaiſer. General Forey, der eine Quetſchung am lin⸗ 
ken Beine in Folge einer Kugel, die an ſeiner Säbelklinge abge⸗ 
prallt war, erlitten hat, konnte ſich dem Kaiſer nicht vorſtellen, doch 


nachbar habe. Wird der Sieg errungen, ſo wird It 


men wurde, war es von 5000 Oeſtreichern, die durch zwei Batte⸗ 

rien Artillerie unterſtüßt wurde, vertheidigt. 1200 Mann kan 
ſiſcher Linientruppen rückten mit dem Bayonnette an, um die Ku⸗ 
geln, die zu fehlen anfingen, zu ſchonen, und ihr Angriff ward vom 
glänzendſten 99 gekrönt. Die genaue Anzahl der Verwunde⸗ 
ten beträgt 360 (2%), wie mir ein Wundarzt mit der Bemerkung, 
daß nur wenige Wunden Operationen nöthig machen, ld 
Die ſardiniſche Reiterei hat ſchwere Verluſte erlitten. Die Gefan 
genen haben ſich im Allgemeinen nicht leicht ergeben. Die mora⸗ 
liſche Wirkung dieſes Gefechtes auf den Geiſt der Armee iſt unbe⸗ 
rechenbar. Von den Oeſtreichern iſt auch nicht ein einziger der Un⸗ 
ſrigen zum Gefangenen gemacht worden.“ 


Turin, 20. Mai. Der ſardiniſche Kommiſſar in Maſſa be⸗ 
drocht Alle, welche ihrer legitimen ee Modena Nachrich⸗ 
ten zukommen laſſen, mit kriegsrechtlicher Beſtrafung. Der Ge⸗ 
neralſtab der Nationalgarde in Geuua iſt aufgelöſt und neu zuſam⸗ 
mengeſetzt worden. (O. C.) 1 

— Der Kaiſer der Franzoſen, der Graf Cavour und der Her⸗ 
zog von Grammont halten bekanntlich häufige Berathungen, welche 
das Verhältniß Roms zum Kriege in Italien zum Gegenſtande 
haben. Die Anſichten des franzoͤſiſchen Kaiſers und des piemon⸗ 
teſiſchen Staatsmannes „> bedeutend von einander abweichen. 
Während jener den Vatikan und was mit dieſem zuſammenhängt, 
ſchonen zu müſſen glaubt und von demſelben auf dem Wege güt⸗ 
licher Ausgleichung die wichtigen Zugeſtändniſſe zu erhalten hofft 
und ſucht, meint der Miniſter Victor Emanuels, daß, wo es ſich 
um en eu ei Intereſſen handelt, keine Ausgleichung möglich 
und ein Bruch zwiſchen den Gedanken, welche von Frankreich und 
Piemont in Italien und denen, welche von Rom vertreten werden, 
nothwendig erfolgen müſſe, daß es vortheilhafter wäre, das Un⸗ 
vermeidliche raſch herbeizuführen, weil man dadurch zur klarern 
Zeichnung der Verhältniſſe beitragen, ſchwankende Freunde ganz 
gewinnen, unbeſtimmte Feinde zu entſchiedener Feindſeligkeit drän⸗ 
gen würde. Der Miniſter ſoll. es auch ſehr ungern geſehen 
— daß Frankreich wie Oeſtreich Rom das Recht der Neutralität 
zugeſtanden, wodurch, wie er ſich ausgedrückt haben ſoll, ein be⸗ 
trächtlicher und kerniger Theil der italieniſchen Nation dem Be⸗ 
freiungswerke fern gehalten und in die italieniſche Einheit ein 
Riß gemacht wird, bevor die verſchiedenen Theile zuſammengenäht 
ſind. Die italieniſchen Patrioten ſollen ſich mehr oder weniger 
heftig entrüſtet zeigen über eine Maaßregel, durch welche in Rom 
verhindert wird, was man in Toscana fördert und an 

— Die „Times“ veröffentlicht einen Privatbrief aus Sardi⸗ 
nien, wonach Polen und Magyaren in großer Menge dort einge⸗ 
troffen ſind und Klapka viel mit dem Prinzen Napoleon verhan⸗ 
delt. Es ſei darauf abgeſehen, die magyariſchen und polniſchen 
Truppen der öſtreichiſchen Armee durch Proklamationen zum Abfall 
zu verleiten. Die Italiener hätten ein wunderbares Vertrauen auf 
die Aufrichtigkeit und Uneigennützigkeit ihrer neuen Bundesgenoſſen. 


Nur die tiefblickenden Köpfe hätten ihre Bedenken, namentlich auch 
Die Franzoſen würden ſchwerlich 
eſtreicher ſo klug wären, eine große 
5 vermeiden. Unter den erſchoſſenen Spionen nennt der 


über den Erfolg des Belbguge 
viel ausrichten, wenn die 

Schlacht 
Berichter 
Caſale. 


tatter einen vornehmen Mann, Visconti di Prasca aus 


fangene gemacht — Die Oeſtreicher und die modeneſiſchen Truppen 
haben ſich von Reggio nach Brescello zurückgezogen, wo ſie ſich 
befeſtigen. s 
Turin, 24. Mai. Ein heute ausgegebenes amtliches Bulle⸗ 
tin meldet: Geſtern Abend hat der Feind eine Rekognoszirung bis 
Borgo⸗Vercelli angeſtellt. Ein mähriſcher Offizier vom Regiment 
Grueber iſt gefangen genommen worden. Garibaldi hat glücklich 
den Ticino überſchritten und hat in dem Grenzlande viel Gefan⸗ 
gene gemacht. 
— Aus Genua ſchreibt man der „Times“ vom 19. Mai: „Bis zum 16. 


Abends waren im Ganzen 87,000 Franzoſen gelandet, darunter 5000 Mann 
Kavallerie. Am 27. erwarten wir die erſten größeren Kavallerie ⸗Abtheilungen, 


— Nach Depeſchen aus Turin hat Garibaldi noch 47 Ge⸗ 


Freiheit konſtituiren und eine Nation bildend das europäische Gleich 


gewicht befeſtigen.“ 
— unter der Ueb 
die „Times“ zwei Briefe 


Cenis nach Turin gegangen war. 


M. datirte 
tapfen der 
Straße üher den 


nicht raſch genug angeſchafft 


eines engliſchen 
In dem 


aber der 


5 
die Franzoſen hatten diesmal weder 


erſchrift „die Franzoſen in Sardinien“ veröffentlicht 
Reiſenden, der über den Mont 
n, aus Suſa vom 
n, heißt es unter Anderm: „Bis hierher bin ich den 
Brangafen gefolgt. Pferde, Karren und Fußgänger haben 
den Monk Cenis arg zu Froſt hatte fie gehärtet 
und was auch immer erzählt wurde, 
Schneefällen, noch von anderen, Beſchwerlichkeiten viel zu leiden. 
wurden fie, allerdings durch ſtarke Regenſchauer und knietief mußten 
den Moraſt waten, aber die Straße wurde immer vor ihnen ausge 
aufgehalten wurden ſie erſt in Suſa, wo die Mittel zu ihrer Weiter 
3 werden konnten. Wenn die ee 
Alpenübergange übertrieben worden find, fo 9 dies v 


17. d. 
Fuß. 
der 


abe 


ert, ur 
beim 


e — 


05 
von Chartres befand ſich nicht, wie man gcat hatte, ba dh c 


egimente Nizza, das zum 


darf; d. Red.) des Generals Forey, Befehlshabers der 1. on 
des erſten Korps der italieniſchen Armee, an den Marſchall Baragua 

d Hilliers. Dieſer Bericht iſt aus Voghera, 20. Mai 1859, Nach 
12 Uhr da⸗tirt und lautet: 


Herr M 
Diviſton heute geliefert 


tigt, daß eine ſtarke öftreichtiche 


olonne mit Ge 


arſchall! Ich habe die Ehre, Ihnen über das Gefecht, das meine 
hat Ay ee ——— Um 12½ Uhr benachrich⸗ 
chütz Caſteggio beſetzt und von 


Montebello die Vorhut der piemonteſiſchen Reiterei vertrieben hatte, 
— mich unverzüglich mit zwei Bataillonen des 74. Regiments, welche dazu 
ſtimmt waren, zwei auf dieſer Straße vor Voghera auf der Höhe von La Mar 


dura lagernde Bataillone d 
der- Strage . 
zu den 


der Spitze. An der Brücke 


e von Montebello. 


8 84. R. 


8. 


über den Bach Foſſagazzo 12 


„der a 


iments abzulöſen, zu den Vorpoſten auf 
Unterd der 9 
affen; eine elbe 8 d e meine aa 


unſerer Vorpoſten, angelangt, ließ ich eine Artillerieſektion, welche auf d we 
ten und auf dem linken Flügel von zwei Bataillonen des 34. * d 


‚wurde, indem ich den Bach mit ihren Tirailleurs beſetzte, in Batterie au 


en. 


Während diefer Zeit war der Feind von Montebello auf Gineſtrella v x 
gen, und als ich in Erfahrung gebracht, daß derſelbe 1 —— dle 
auf der großen Landſtraße, die andere auf der Eiſenbahnchouſſee, auf mich 10% 


rücke, gab ich dem Bataillon vom 74. Regimente auf dem linken Flügel Befehl 
die Chauſſee in Caseina Nuova zu — ſo wie dem andern A 
rechts von der Landſtraße hinter dem vom 84. zu halten. Kaum war dieſe 


Hon, — 


wegung ausgeführt, als ſich auf der ganzen Linie ein lebhaftes ) 
zwiſchen unſeren Plänklern und denen des Feindes, der N lo 


indem er ſeine Plänkler durch die Spitzen ſeiner von Gi 
den Kolonne ſtützte, a Die u hs 


mit Erfolg; der Feind erwiederte daſſelbe. Jetzt gab ich meinem 
Befehl, vorzurücken. Der Feind zog ſich vor dem Ungeſtüm unferer Truppen 
zurück; aber kaum gewahrte er, daß ich auf der linken Seite der Straße nut 


ein Bataillon habe, als er 0 
die 


Tapferkeit und Feſtigkeit 


tillerie eröffnete ihr Feuer ge 


IT 
en el 
ten Flügel 


en daſſelbe eine ſtarke Kolonne ſchickte. Dank det 
es von dem Oberſten Sambriel‘ befehl — Ba⸗ 
Reiter 


taillons und des wiederholten glücklichen Angriffes der piemonteſiſchen 
welche von dem General de Sonnaz he ie e muß 


ten die Oeſtreicher ſich zurückziehen. 
In dieſem Augenblicke flieg 


General Blanchard an der Spitze des 98. Re 


giments und eines Bataillons vom 91. (die beiden anderen waren in Oriolo 
blieben, wo ſie ein Gefecht gehabt hatten) zu mir und erhielt Befehl, das Br’ 


chauſſee zu vertheidigen und 


in Cascina Nuova feſten zu faſſen. Als 


taillon des 74. Regiments abzulöſen, welches ö die Waal 


auf dieſer Seite gedeckt war, ſchob ich meinen rechten Flügel von Neuem vol 


beſtehend aus Dragonern, Küraſſieren und Guiden, die auf der Straße von 


Carnica anmarſchiren und etwa 
rinzen Napoleon, das auf 45,000 Dann gebracht werden ſoll, abgeben werden. 
etzterer iſt hier nichts weniger als populär. Die Transporte von der See aus 

dauern ununterbrochen fort. Stets giebt es am Horizonte Transporte zu ſchauen, 

die 5000, 10.000, ja an einem einzigen 
brachten. Sie landen, ſetzen ihre Truppen ab und fahren wieder fort mit un⸗ 
glaublicher Schnelligkeit. Der Liniendampfer Grand Bretagne“ hat in dieſer 

Beziehung bisher das Außerordentlichſte geleiſtet. Am 10. d., um 1 Uhr 10 Mi⸗ 


2 Regimenter Dragoner an das Korps des 


age einmal 18,000 Mann herüber | 


nuten Mittags, war er mit einem vollſtändigen Infauterieregimente mebit Pfer- | 


den in den Hafen gekommen; um! 2 Uhr 
um 8 Uhr Abends deſſelben Tages war er ſchon wieder mit Kohlen ber 
frachtet davongefahren.“ 

Die Pro 1Napoleor 
porno wird von den „H. N. vollſtändiger mitgetheilt, und wir geben, 


um ihres nicht unbedeutſamen Schluſſes willen, fie danach in Folgen⸗ 


dem: „Livorno, 23. Mai. Der ⸗Kaiſer ſchickt mich auf Verlangen 
Eurer Vertreter, um in dem Kampfe gegen die Unterdrücker Italiens 
Euch zur Seite zu ſtehen. Meine Miſſton iſt eine ausſchließlich militä⸗ 


riſche, und ich werde mit den Fragen Eurer inneren Organiſation ich 


nichts zu thun haben. Wie der Kaiſer erklärt hat, ift ſein einziger 
Ehrgeiz die Befreiung deszitalieniſchen Volkes, und wird er niemals 
Familienintereſſen ſeine Entſchlüſſe beeinfluſſen laſſen. Sein ein⸗ 
ziges Ziel iſt, daß Frankreich ein befreundetes 5 ſeinen Grenz⸗ 

ien ſich in voller 


inuten hatte er ausgeladen, und 


lamation des Prinzen Napoleon bet feiner Ankunft in Li» 


und bemächtigte mi 
ſtrella. Da 


ngri 


. nicht ohne ernſtlichen Widerſtand, der Stell 
0 4 jetzt überzeugt war, daß, wenn ich mit dem Gros der 
der Linie der Bergkämme und mit meiner dur 
Artillerie der Landſtraße folge 
14 nn 2 hy iR net Ghaſſeurb 
olgender Weiſe auf: Das 17. Chaſſeurbataillon wa ü 
echelonmäßig vertheilten 84. und dem 74. N 
von Montebello, wo der Feind ſich verſchanzt 


olonnen unter Führung des Genera 


Sen 


ch die ſardiniſche Neiterei 
ich mich Montebello's b e we 
0 


werde 
euret in 
von den 


Regimente, auf den ſüd 
atte. Nun rm a 2 


Straßen des Dorfes ein Kampf Bruſt an Bruft, fo d 
nommen werden mußte. Während dieſes u — — 


meiner Seite tödtlich verwundet. 
Oeſtreicher vor dem Ungeſtüm unſe 
auf dem Kirchhofe furchtbar verſch 
Stellung mit dem Bayonnette unt 


lebe der Kaiſer!“ entriſſen. 
meſſen, den Erfolg des Tage 
ter der Bodenerhebung, auf 


Bald darauf ſah ich die öſtreich 


eines Nachzuges räumen und 
Ich kann, Herr Mari 


77 auf 6—700 T 


Nach hartnäckigem Widerſtande mußten die 
rer Truppen zurückweichen, und dige fir 
anzt waren, wurde ihnen auch dieſe I 
er dem tauſendmal wiederholten Rufe: „ 


Es war jetzt 6½ Uhr; ich hielt es nicht für anf, 
pen BIT 


s weiter zu verfolgen, und ließ meine 


und zahlreichen Tira 


ſich auf der Landſtraße von Caſatisma 


chall, — — 2 Se Br Truppen an 
ausſprechen; e, ere, Unt 

Soldaten, —.— an Tapferkeit gewetteifert. Ebenſo pen da 1 
ziere meines Stabes, die mich vortrefflich an Aa mit 


diejeni 
Sr Tenne 1 e a . 


rd, wie ich hoffe, eine der im 


önſten 
agesbefehle 


Trup 

w 

ich den Kamm mit vier Cube esche Ne Eat 

hatte, welche die letzten reinen Kolonnen in Caſteggio bineintriebel, 
iſchen Kolonnen Caſteggio unter Zurückla 


aut 67 


surüchzlehe, 
iere un? 


7 


nnd“ 


Die des Feindes müſſen, nad e 


Kaiſers erwähnten Etappen bezeichnen. Ich bin u. . w. Der tommandirend- 


General der 1. Diviſion des 
N. S. Na 
gen die Streitkräfte des d 


1. Korps, Forey. 
undes nicht unter 15—18,000 Mann; 
(Bortfepung in zer 


den Angaben, die mir von allen Seiten autommen, Ba 


Beilage) 


— m - 2 


f 


122. Freitag, 


Beilage zur Poſener Zeitung 


Suni ausgeglichen iſt. Der Kaiſer gab den Ingenieurs ſeine 


mit der Eiſenbahn nach Caſale, wo er zu Pferde ſtieg und die ſeit den 
letzten Jahren von der ſardiniſchen Regierung ausgeführten wichtigen 
ſtungswerke in Augenſchein nahm. Der Kaiſer ging alsdann über den 
Fluß und machte nach Vercelli hin eine Rekognoszirung und kehrte 
nach Caſale zurück, wo er eine Zuſammenkunft mit dem Könige 
von Sardinien hatte und dann nach Aleſſandria zurückkehrte, um 
Nachmittags 3 Uhr die Ebene von Marengo zu beſuchen. Der 
Sal kehrte, nachdem er das Schlachtfeld mit den Poſitionen, wo 
annes und Victor die Schlacht eröffneten, beſichtigt hatte, auf der 
abe, die über Caſtel Ceriolo am Tanaro entlang führt, nach 
eſſandria zurück. N ' 
Nach einer Depeſche aus Marſeille vom Dienftag Abends 
lieder erte Theil der öſtreichiſchen Gefangenen, worunter ein Oberſt, 
bereits dort eingetroffen. 
Aus der t r 
Rasricten von dem Treffen bei Montebello, verbunden mit der Entblößung 
r Ufer des Lago maggiore von öſtreichiſchen Truppen, haben heute früh den 
undesrath bewogen, das Nr. 4 t ) 
don Bern, Thurn und Appenzell aufzubieten, ſo wie den Stab der Brigade 
Paravicini dem Oberſt Bontems zur Verfügung zu ſtellen. Wirklich konnte 
auch nicht länger gezögert werden; die fortwährenden Verſuche der Teſſiner, 


iz, 22. Mai, ibt der „D. A. Z.“: Die b 
ae e 5 trotz des billigern Angebots wenig Käufer. Auch die Preiſe des Schwarzoieh's 


7 CCC... c HYVELTEN a 
Unwetter dauerte indeß nur einige Minuten und der nachfolgende gelindere Re⸗ 
gen dürfte namentlich den Beſitzern höher gelegener Ländereien ſehr willkommen 

111 fein. — Am 22. d. ertrank in Roſzkowo der 14jährige Sohn des Tage ⸗ 


hners 3. beim Baden. | 
< Liſſa, 26. Mai. [Maigang; Heftiges Gewitter; Blitz⸗ 
ſchlag; Stand der Cerealien.] Geſtern unternahmen die Lehrer der 
zehnklaff gen evang. Stadtſchule mit ihren Zöglingen den üblichen Maigang 
nach dem Wald⸗Etabliſſement „zur neuen Weit“, wohin ſich im Laufe des Tages 
auch viele Familien, insbeſondere Eltern und Angehörige der Kinder begaben, 
jo daß der Tag recht eigentiich zum Volksfeſte ſich geſtaltete. Unter Maſikbe⸗ 
gleitung kehrte gegen 8 Uhr Abends die Jugend, munter wie fie ausgegangen, 
wieder in die Stadt zurück. — Einer gewaltigen Schwüle folgte vorgeſtern 
Nachmittag bald nach 3 Uhr ein heftiges Gewitter mit jo furchtbaren Donner⸗ 
ſchlägen, wie wir dieſelben hier ſeit Jahren nicht vernommen. An mehreren 
Stellen ſchlug der Blitz an den Ableitern nieder, ohne hier weitern Schaden an⸗ 
urichten. Leider ging das Unwetter an anderen Orten nicht ſo glücklich vorüber. 
n dem kaum ½ Meile von der Stadt gelegenen Grunau ward eine Tage⸗ 
arbeiterin, Mutter von 7 Kindern, auf freiem Felde vom Blitze getreffen und 
ſank ſogleich betäubt zu Boden. Der ſchuell von hier herbeigeholten ärztlichen 
Hülfe gelang es zwar, fie wieder ins Leben zurückzabringen, doch ſoll die Unglück⸗ 
liche eine Lähmung der einen Seite davon getragen haben, In der Nähe von 
Schmiegel ſoll gleichfalls eine Frau vom Blitze getroffen worden ſein. Ju der 
Umgegend von Reiſen war das Gewitter von einem heftigen Hagelſchlag ber 
gleitet. Der demſelben vorangegangene Orkan entwurzelte buchſtablich Bäume 
und warf Gebäude um, jo daß man dort anfangs, um das Schickſal der, der 
Wirkung des Orkans beſonders ausgeſetzten Windmühlen beſorgt geweſen. — 
Der Stand aller Feld- und Gartenfrüchte iſt jo allgemein günſtig, daß wir die 
Ausſicht auf eine überaus geſegnete Erndte genießen. Der Roggenblüthe darf 
— in den erſten Tagen der künftigen Woche an den meiſten Orten unſerer 
egend entgegengeſehen werden. 


4 Neustadt b. P., 26. Mal. [Markt; Hopfen.] Trotz der zwei⸗ 


mal erfolgten Pferdeaushebung war der vorgeſtrige Pferde- und Viehmarkt ſo 


zahlreich, wie jonjt mit Pferden, und zwar meiſt guten, wenn auch nicht ſehr 
großen Acker, und Bauerpferdeu beſetzt. Die beiten Pferde befanden ſich in den 
Händen der Händler, und waren die Preiſe ſehr hoch, obſchon Kaufer nicht ſehr 
zahlreich waren; man zahlte nicht unter 80, dagegen auch weit über 100 Thlr. 
Auch der Auftrieb an gutem Hornoieh war bedeutend. Rate wurden ſehr 
geſucht und hoch (36—40 Thlr.) bezahlt. Hingegen fanden ſich für Zugochſen 


waren niedrig. Die Getreidezuführen waren nur gering. Man zahlte für den 


Bataillon Nr. 44 von Solothurn und Scharfſchützen 


Waffen und Munition über die Grenze zu ſchmuggeln, werden ſich natürlich 


eigern, ſobald die Franko ⸗Sarden ſich der ſchweizeriſchen Grenze nähern. 
— befürchtet man auch, daß Piemont die nach Magadino geflüchteten 
Dampfer zurückfordern und im Fall der Weigerung zugleich mit den nächſtens 
zu erwartenden öſtreichiſchen mit Gewalt abholen werde. Oberſt Bontems iſt 
zwar entichloſſen, heimathliche Schiffe lieber in den Grund zu bohren, als aus⸗ 


Aliefern ; aber er muß hinreichende Hülfe haben, um nicht etwa an der ſtrikten 


ehauptung der Neutralität durch das Volk verhindert zu werden. Wirklich 
merkwürdig iſt es, in welcher Weiſe die Genfer 5 ſchon jetzt 
über ihn herfallt; James Fazy und ſeine Partei ſehen in der Beſchlagnahme der, 

der Konfiskation von Proklamationen und Waffen, der Internirung 
italieniſcher Flüchtlinge nichts weniger als Verletzungen der kantonalen Geſetze 


und der Bundesverfaſſung und ſtimmen in die Schimpfereien der Teſſiner ein. 


Provinzielles. 

a Koſten, 26. Mai. [Remontemarkt;z Pocken; Gewitter ꝛc.] Auf 
dem Remontemarkte wurden ln hier 90 junge Pferde vorgeſtellt und davon 
29 für 4055 Thlr. durch die Kommiſſion angekauft; der höchſte Preis betrug 
180 Thlr., der niedrigſte 115 Thlr. und der durchſchnittliche 139% Thlr. 
Der hieſige Markt hebt ſich von Jahr zu Jahr und der geſtrige würde ein noch 
e det Reſultat gewährt haben, wenn nicht ein großer Theil der Pferde 

chon ſtark gebraucht geweſen wäre. Da die Pferde ſchon im Alter von 3 Jahren 
angekauft werden, ſo würden die Beſitzer guter junger Pferde im eigenen In⸗ 
tereſſe handeln, ſie nicht zu früh ſtarken Anjtrengungen zu unterwerfen. — Im 
Dorfe Snialy find die modiftzirten Menſchenpocken ausgebrochen und deshalb 
die Revaccination angeordnet worden. — Vorgeſtern Nachmittag 3 Uhr entlud 
ſich hier ein Gewitter (auch bei uns; d. Red.), von heftigem, mit, Hagel unter⸗ 
miſchtem Regen und einem orkauähnlichen Sturm begleitet, der Getreide 1 
geſchlagen, Dächer abgedeckt und Bäume zerbrochen und eutwurzelt hat. Das 


— —— — — — — 
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Das dem Anton v. Grabski gehört e Rit · 
ve Ruſiborz, abgeihägt auf 68,132 Thlr. 
1 Sgr. 2 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und . in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 


en Taxe 
am 30. Juni 1859 Vormittags 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
ppothekenbuche nicht erſichtlichen er 
edigung ſuchen, haben ich mit ihren An⸗ 
ſprüchen bei dem Gericht zu melden. 
Schroda den 14. Dezember 1858. 


Konkurs- Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen, 
Erſte Abtheilung. 

Gneſen, den 13. Mal 1859, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Handelsmannes 

hilipp Berg hierſelbſt iſt der kauſmänniſche 

nkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs. 
einstellung auf den 10. Mai 1859 feſtgeſetzt 
worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Attuarius ee bierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem g 
auf den 7. Juni 1859 Vormittags um 

u 


ford verfahren werden. 


dung bis zum 


Forderungen Termin auf 


nerhalb einer der 


11 Uhr a 
in anſerm Snftruttionszimner vor dem Kom. | Jufügen. 


miſſar, Deren Gerichtsaſſeſſor Lampe, anbe⸗ 
ſchläge übe mine ihre Eellärungen und Vor 
. Berenoetbepaltung dieſes — — 
ren ara andern einſtweiligen 
Allen, welche von dem Gemeinſ r 
ſchuldner etwas 
Man ee ae neun Bam 15 Beiih 
i 5 welche an ihn etwa 
re 9 nichts an denſelben 
Bes der 1275. Salt vielmehr von dem 
bis zum 16. Juli 1859 .; 
dem Gericht oder dem Verwalter dachließlich 
zeige zu machen und Alles, mit Be ar 
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs — 5 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den⸗ 


bezirk ſeinen Wo 


Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Nawicz D 


dem Bäder 
ners haben von den in ihrem Beſißz befind⸗ 


uldı 
ichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. Königl. Latest 


1 Aufforderung. 
n 75 1 In dem Konkurſe über das Vermögen des 
et At Alien „ Gadtbofbeſitzers Friedrich Wilhelm Hedin⸗ 


ger zu Nawicz werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Uns 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshangig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
17 bis zum 18. Juni 1859 einjchlienlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmilichen, in ⸗ 
nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungsperſonals auf 
den 13. Juli 1859 Vorm. 9 Uhr 

vor dem Kommiſſar, Kreierichter Woide, an 
hieſiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geei 
netenfalls mit der Verhandlung über den A 


Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmel⸗ 


1. September 1859 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb ders 
jelben nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten 


den 28. September 1859 Vorm. 9 Uhr 
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt; zum 
Erſcheinen in dieſem Termine werden die Gläu⸗ 
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen in- 
Friſten anmelden werden. 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts, 
— itz hat, muß bei der Anmeldung 

einer Forderung einen am hieſigen Orte wohn. 
haften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus⸗ 
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
öpfner, Benary und Juſtizrath Hoppe zu 


den 17. Mai 1859. 
Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 
ren. ECT GEBETE Tr 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit auf Grund des 8. 138 Theil 
II. Titel 17 des Allgemeinen Landrechts bekannt 
gemacht, daß die Theilung des Nachlaſſes nach 
elben gleichberechtigte Gläubiger des 0 Seen dle 

gleichbe Gemein- otſchkeſchen Eheleute erfolgen ſoll. 
une W 1 20. Mai 1050 ) 
II. Abtheilung. 


——— [f!2 ˙]7Q[AuVͤ— „ 2. — 4 


Scheffel Weizen nach Qualität 2½.—3 Thlr., Roggen 1¾ Thlr., Gerſte 13 
Thlr., Hafer 1½—1½½ Thlr., Buchweizen 1%, Tölt. Erbſen 2s Tylr., re 
1½ Thlr., Kartoffeln 12—14 Sgr. — Nach Berichten aus Neutomyst iſt 


Hopfen ohne Kaufluſt. Der Preis pro Zeuther iſt 43 Thlr.; der Vorrath bes | 


ſteyt noch aus ungefähr 300 Zentnern. Die Hopfenſtangen werden bereits 5 —6 


Meilen weit herangeholt und koſtet das Schock circa 2 Tylr. bis Neutomysl. 


Ein dortiger Kaufmann hat einen Handel mit zugerichteten Hopfenſtangen ein⸗ 
gerichtet. Die kalten Nächte der vorigen Woche haben den Hopfeuwuchs nicht 
begünſtigt, deshalb iſt mu dem Anbinden deſſelben noch kein rechter Anfang 
gemacht, Dagegen haben rationelle Hopfenbauer bereits den Dünger in die 
Gärten gebracht. Guter und brauchbarer Dünger wird das Fuder bereits mit 
2 Sur bezahlt. Bei mehrfachen Verſuchen hat ſich der Guauo⸗Dünger für 
den Neutomysler Hopfen vorzüglich bewährt. 
8 Rawicez, 26. Mai. [Kreistagsbeſchſüſſe.] Auf dem neulich hier 
ſtattgehabten Kreistage wurden u. A. folgende Beſchlüſſe gefaßt: Es ſollen die 
im 8. 4 des Geſetzes vom 11. Mai 1851 aufgeführten Landlieferungen, ferner 
die den Angehörigen einberufener Landwehr⸗ und Reſervemanuſchaften geſetzlich 
u . Unterſtützung und die Koſten der für die Landwehrkavallerie im 
alle der Mobilmachung von Kreiſe zu ſtellenden Pferde nach dem unterm 17. 
November 1856 für Vertheilung der Kreis⸗Kommunalbeiträge beſchloſſenen 
Maaßſtabe, jedoch mit der Modlfikation vertheilt werden, daß die Domiujen 
nicht mehr ½ vorweg zu übernehmen haben, ſondern daß die Laſten gleichmäßig 
auf Dominſen, Gemeinden und Städte nach der Einkommen- und Klaſſenſteuer 
repartirt werden. Für dieſen Beſchluß ſtimmten ſämmtliche 22 Rittergutsbeſitzer, 


während ſämmtliche 14 Vertreter der Städte und Landgemeinden dagegen pro⸗ 


teſtirten, da ſie dadurch in ihren Intereſſen ſich verletzt finden, und deshalb die 
Entſcheidung der k. Regierung beantragen. Die Majorität behauptet, daß ſie 
mit der bisherigen E eines Drittels aller Kreislaſten den bei⸗ 
den anderen Ständen ein Geſchenk (2) gemacht habe, zu Geſchenken in der jetzi⸗ 
gen Zeit aber um fo weniger ſich veranlaßt fühlen könne, als fie ſogar ihre N . 
rechtigung hiezu und zur Verpflichtung abweſender Mitglieder des Kreistages 
bezweifle. — Die Bildung eines Fonds, aus welchem die Koſten der zu ſtellen⸗ 
den Landwehrpferde im Falle der Mobilmachung gedeckt werden köunen, wurde 
abgelehnt, da die jetzigen Verhältniſſe einen ſolchen Beſchluß nicht geſtatten. — 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlten. 


Bekanntmachung. 
Zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung des]; +, 
1. und 1 hr Wieſen der Ober⸗ hieſigen Sy 
förſterei Moſchin ſtehen folgende Termine an: Kantorſtelle 
I. im Schußbezirt Brzedain BORN 
am 7. Juni c. Vormittags 10 Uhr, 
II. im Schutzbezirk Kraykowo 
am 24. Juni c. Vormittags 9 Ubr, 
III. im Schutzbezirk Luisenhayn 
am 25. Juni c. Vormittags 9 Uhr. 
Der Verſammlungsort der Pachtluſtigen iſt in 
den betreffenden Forſtetabliſſements. 
Forſthaus Ludwigsberg, den 26. Mai 1859. 
Der königl. Oberförſter Schulz 


Meldungen 
den können. 


. 


empfiehlt ſein ſauber und bequem eingerichtetes 


vom Eis verabreicht. 

eine Gaſtwirthſchaft habe ich ſeit dem 1. 
M April vom Damm nach de Walliſchei 
Nr. 92 in den | 


Gaſthof zam goldenen Reh, 


welcher mein Eigenthum iſt, verlegt. 
Indem ich dieſes einem geehrten Publikum er ⸗ 


gebenjt anzeige, mache ich darauf aufmerkſam, 
daß ich genanntes Gasthaus aufs Bequemſte 
eingerichtet und versichere die prompteſte Be⸗ 
dienung. Nachem Galland. 


— ' — — 
ine polniſche Herrſchaft, welche im Beſitz eines 
E Ritterguts von 1750 Mo. Mag. 9 


Ki 


dungen, ſo wie zugleich Beſchreibung ihrer Güter 
— erbeten u, d. Adr. A, 1 
burg, portofrei einzuſenden. 
= 
Hall, 


Rüdersdorfer 
en, wird ohne Gefäß 


friſch gebrannt aus dem Of 
pro 4 Scheffel mit 1 Thlr. 17. Sgr. 6. Pi. bei 


und Caro“ fel mit 1 Thlr. 15 Sgr. jederzeit bei mir gegen 


vorherige Beſtellung verkauft. 
Grofdorf bei Birnbaum. Mr 
Frauz Bamberger. 


— 


ſchloſſen worden, bringen wir dies mit 
dem Bemerken zur Kenntniß, daß fernere 


Neuſtadt bei Pinne, den 23. Mai 1859. 
Der Korporationsvorſtand. 


H. G. WOLFF, 
Wilhelmsſtraße Nr. 17, unter der Weintraube, 


9 * te * 

Wein⸗ und Bierlokal. 

18sser Bayriſch Lagerbier beſter Qualität wird während der Sommermonate ſtets 

3 Domintum Mobeiejewo bei Pinne 
verkauft zum billigen Preise Holzkohlen. 


Donnerſtag den 29. Juni 1839 


komme ich mit einem Transport 


Kühe nebſt Kälbern 
itterguls io, | nad Pojen, und logire 

iſt, nicht gegen eine kleinere Be 9 2 . ar un, . telt, d 
un Gtbzherzedtbonn Posen, . muas. cee Gichborns Hotel. |nleseiieZeugnisse und bessa ler dreh n. 


ſin zum Verkauf. 
Entnahme größerer Poſten von über 24 Schef uf dem zu Bythin Samter Kreiſes, 0 

8 0 A hörigen Vorwerke Wittowice, ſtehen 300 
Stück zur Zucht geeignete Mutterſchafe zum Ver⸗ 


kauf. Die Abna eſchieht n 1 
Hinten Bin 7 ht nach der e ferten werden under A Poste testante Posen 


; 27. Mai 1859, 


Den Eigenthümern der zur letzten Landwehrü Sun geſtellten Pier de, deren 
Pferde nach der Abnahme erkrankten, ſollen für die — der e aus 


Gründen der Billigkeit an Verſaumnißkoſten pro Tag 15 Sgr. gezahlt werden. 

Bei dieſer Gelegenheit ſprach die e den Wunſch Ag Behörde 

0 e 8 en daß Sattel» un went der im vori · 
ordenen Pferde auch vernichtet ſei, weil 

terefjen des Kreiſes gefährdet werden tunen. FR en 


Wir hören, daß der k. ruſſ. Hofſchauſpieler Hr Theodor 
Lobe 5 deſſen wiederholtes Gaſtſpiel auf 5 beten 1 5 ſtets 
von reichſtem Beifalle begleitet worden iſt und ihm hier ſehr viele 
Freunde erworben hat, in der nächſten Wnche auf einer Reiſe n 
Deutſchland in Begleitung des k. ruſſ. Hoftheater⸗Direktord a 
unſre Stadt berühren und vielleicht ein Paar Tage fich hier aufhalten 
wird. Bei der großen Theilnahme, welche die Theakerfreunde hier 
ſtets den Leiſtungen des Hrn. Lobe gezollt haben, wäre es gewiß 
ſehr erwünſcht. wenn die Theaterdirektion den jungen Künſtler ver⸗ 
anlaſſen möchte, hier ein Paar Gaſtrollen zu geben. Wir glauben, 
das Publikum, die Direktion und Herr Lobe ſelbſt, würden Alle 


nicht ſchlecht dabei fahren. 7 
Mehrere Theaterfreunde. 
— — * — — * — 
Angekommene Fremde. An N 5800 
Vom 27. Mai. f in 
HOTEL DU NORD. Major im Ingenieurkorps Chelmicki aus Portugal 
und Rittergutsb. v. Krynkowoki an Pi e e 
BAZAR. Gutsb. v. Moſzezenski aus Bielejewo. Hurd 
MYLIUS” HOTEL DE DRESDE. Juſtizrath v. Kryger aus Berlin, 
Regierungsrath v. Behrens aus Königsberg, Porte Sefähnrid v. Poncet 
aus Alt- Tomysl, Rentier Treumann aus Vesta artikulier Schneider 
und die Kaufleute Can ler aus Berlin und Ortmann aus Ratibor. 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Diver aus Stettin 
und Hartmann aus Glogau. Probſt Badurski aus Mzezuft, Frau Men 
tier v. Pruska aus Pieruſzyce und Fabrikbeſitzer Weber aus Sprottau. 
SCHWARZER ADLER. Gutsb. v. Niefiotowsti aus Skape, Gutspächter 
v. Jackowski aus Palczyn, Lehrer Gwiazdowski aus Krzeslice, die Wirth⸗ 
ſchafts⸗Juſpektoren Schulz aus Strzakkowo und Guderian aus Sokoln 
STERN S HOTEL DE LEURO PE. Stau Kreidkichter v. Potworoweka 
aus Wreſchen und Frau Gutsb. v. Suliemierska u Bi 106 
HOTEL DE PARIS. Königl. Oberförſter Stahr aus Zielonka, Guts ⸗ 
verwalter Bulezuuski aus Slachein und Dr. med. Jarnatowati aus Kot uin 
HOTEL DE BERLIN. Ober- Steuerinſpeltor v. Relomsti aus Liſſa 
Lieutenant iin 7. Juf. Regt. v. Prondzvüskt aus Thorn, Rittecgutsb. 
Witt nebſt Frau aus Bogdanowoe, Frau Nentmeſter Franke aus Roda 
die Bürgermeiſter Rex aus Koz min und Deke nebſt Frau Pudewitz, di 
Kaufleute Krauz aus Rozmin und Neumann sen. und jun, aus Berlin. 
EICHBORN’S HOTEL. Frau Rittergutsbeſitzer Friebel gyn u 
Kaufmann Jelenkiewicz aus One, 4 x 15 E. N 2 


EICHENER BORN. Kaufatann Landsberg aus Kosten, Ganblungse Kort 
er as ad die Sande denn Siepsh Be 
pſtein aus Ztoczew, die Handelsfrauen Kurzbart zyn, 

bock aus Rypin und Margulin aus Lipno ene NER er 
HOTEL ZUR KRONE. Babrifant, Cohn aus Breslau, Gerber 


Schitzke aus Tomysl, die Kaufleute Rolha und Di n 
Frau Kaufmann Munter aus Pinne. 9 2011 205 1185 


F dnl n jun 
DREI LILIEN. Kalkulator Hintze aus Radzim, Dr. med Könnemann und 
u DD 


Gutsb. Hildebrandt aus Oboruik. ? g 
Berlin, Tanzlehrer Geiſelbrecht aus Droſſen, die Handelsleute Mullen 


PRIVAT-LOGIS. Kreis Steuereiunehmer Blaſche aus Meſert 
zinſtraße Nr. 4; Appell. Ger. Referendar Lotheiſen aus Sande A. 


ſengaſſe Nr. 8; Frau Kaufm. Hoch aus Neubrück, Schloßſtraße Nr. 5. 


Nachdem die Konkurrenz um die in der Mau Noggenkleie in größeren und kleineren 


Quantitäten iſt billig zu haben in der . 
welle ET eee 
Kun Gebinde von 1 bis 60 Duart find ſtetã 
M vofräthig bei — 


egen Verſetzung e. Beamten iſt Schlfferftr. 
W 20a 1 Tr. h. r. . Feb d 
Froße Räume zu Wolllazern find zu vermieth 
im Saal und Remiſen des Ugtel de 
Breslauerſtraße 15, vom Eigenthümer 75 
8 Mendel Friedländer. 
Eine geräumige Remiſe zu Wolle oder Spirt- 
“tus iſt ſofort zu vermiethen. Das Nähere 
beim Eiſenhandler J. Elkeles, Judenſtr. 1. 


— . —— — . — 
A* dem Dominium Tarnowo bei 
e Czempin iſt die Beamtenſtelle 
vom 1. Juli d. J. ab offen. Qualiftzirte 
Bewerber darum können ſich melden. 
Für gräfliche Güter werden zu enga⸗ 
F 9 2 erte — 
evierförſter — ein Rechnun führer. 
Näheres durch e 5 
b 28 — Ae e in Berlin, 
1 anzeige. e Jakopoſtr. 17. — 
5 Fin Knabe rechtlicher Eltern findet al Tehr- 
E I Ce Abt Ki 17 
F. Skrzetuski, Waſſerſtr 1. 8 
Landwirthschaftliches., 
8 Ein theoredsch und praktisch gebilde 
Langwirth, der bedeutende Güter ae 
bewirthschaftet hat, ganz milltärfre 
und noch jetzt aktiv ist, die p 
Sprache, so weit sie sich auf die Land wirth · 
schaft bezieht. so ziemlich vers 


nagogen-Gemeinde vakante 
mit dem heutigen Tage ge⸗ 


nicht mehr berückſichtigt wer⸗ 


ausgezeichneter 
riſchmelkender 
etzbrucher 


w. Hamann. Landes - Oekonomierath Dr. 


250 Stück zur Zucht taugliche ö 

Mutterſchafe and 250 Stüc K PP aufs Beste empfohlen ist, sucht 

Maſthammel ſtehen auf den Zum 1.Juli.d. J. eine passende Stellung, 
Nähere Auskunft ertheilt gütigst der Herr 


Dominien Duſznik und Lubo⸗ e 
Oekonomierath ROTHE- 


auf Schloss Karge, Poststation Karge. 
in Kandidat, minſikaliſch und mit & 5 
id, ſucht eine Houslehrerſtelle 8 Dh 


im Mai 1859. tranco erbeten. 


2: e 7 6 1 8 


Stermke’s Café restaurant, Waſſerſtaud der Warthe: Mal- Jun 1 “ Ye „ Br., p. Junt - Juli 188% 
Königsſtraße Nr. 1 (Sommertheater). Poſen am 2 Mat Vorm. Buße 2 daß 2 300 bez. u. Gd. p. Ju „Aug. 181 % 8 — . a 


Er € geprüfte Lehrerin, die außer in den 8 5 9 Chriſti Himmelfahrt. 
Freitag den 27. 2 Abend- Concert 


in der fran 5 err Paſtor Schöoenborn; Nachm.: 

Sprocht e n aut horn in ke Klekte. . 

k. t e Pr 

ale, Siam = a ee 16. 0 ede „29. Mai, Vorm. ments. 5 6½ Uhr. Bei beginnender — 7 ar e 125 1 Bu: Penn 5 
b fen pelle de Fuß ee Bien de N eee Produkten⸗ Doe Weiter Weizen 87 9054.98 Sgr. Mit 

| — becher fel ande Café Berlin, 26, Mat. Wind: Säd-Oſt. Bars. telſorter 52. —55——88, gelber 57-6268 

5 prache und Sui at welcher feit 2) En Gemeinde. Sonnabend, Ca Bellevue. erlin, ind: Süd⸗Oſt. Baro, telſo * elber 2 


ter: 282. Thermometer: 20 . Witterun * 90 Sgr., Brennerw 2 
Nur ſelb b bewirthſchaftet hat, Nachmitt. 3 Uhr: Beſchte: Herr evue. — warm, während der Börſe Geinikter. U ggen ho 32 © 
Ay ohlen werden an ſucht zum 1. St Rath Carus. Harfenconcert der Geschwister Preisig|' "een foto 48 & 78 Rt. nach Qualität. Don e 3840-46 S . 
f ae al 1 5 — 4 — . Sen — 2 5 Haupt⸗ aus Böhmen. 5 Asch. oggen loko 39 & En Rt. gef. nach Qual.] Hafer 42—44—45—47 Sgr. 
e Dorotheen⸗ 
wird, ra un u Ye er 2. Juni. Fa e Vorm. 2 


4 R. * — 
Kaufmännische Vereinigung 2 De eh are ae Dane 


Bruft länglich zer u u en ge Fügen — a ĩ˖⸗‚ Ey eritotı Wei ji 1 eke — — 5 96, Rai. Weiher w > 
di weiß gezeichne wird gebeten, Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. ‚ orktäts⸗Oblig. Lit. E. — 105 n, ai. Wetter warm, geſtern Str, gute Mittel- E die Ramieſter 

a gute Belohnung kleine Gerberſtr. e — Ger. Aer Boe: Ausländif e 2 Gewitterregen. Wind: SD. Tempera, brit — Preiſe ben 440 fl. begehen Tee 
Parterre, abzugeben. niſch mit Frl. J. Wolluy. 4 f 4 21% R. 6470 Wollen, beſonders Zweiſchuren und Sommer⸗ 
taun, und weißgefleckter Wachtelhund, Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Guſtav gen 10 is gane Se belle A4 Udgehen, loko gelber p. 85pfd. 64 — 70 Rt. wollen, die um 10—15 Fl. ſeit zwei Monaten 


Woche ſehr unbedeutend und wurden nur ca. 1 


he e bant bezahle, ſo] 11 Uhr: Hr. Kon. Rath Carus. 40 4 40% u 403 Rt. be Br. u. O8. Sept.] Rother Kleeſamen 11—12—13 Rt., wetßer 
En Jedermann, N 55 ee Barnifoufizche, Fenn 29. Mai, Vorm. : Sic ein wi Ar vom 27. Mai 1859. Okt. Dual 2 414 bez 3 957 Ni 

du borgen, da ich nicht dafür auf en iv. Pred. Licent. Strauß. (Abend- vente Br. Gd. bez. Große Gerſte 3 2 41 9 nder Börſe. Rüböl, Io, I dne, Mair 

wi preuß. 51% Stan dsc. 75 — — Hafer lor eu r Dai-Suni 875 au zu {ON Br. Sept. Oft. Da Ste 

—— —— 2 Mai 1859. Baudach⸗ one ſtag, 2. Juni ed Herr Statt ge 9 T T Rt. bez., Juni⸗Juli 357 2 351 Rt. b ir 8 7370 38374 

4 Pred. Bor l. (Abendmahl. y Staa 89 — T Aug. 34 Rt bez. Sept. „Okt. 32 R EP. u d 371 Rt. Br. 0 1 370 u 
ekanutmachun ung, luth. ee Sonntag, 1905 Mai, ii öntteh- Ant, 1855 — 100 — Rüböl loko 10f Rt. bez., Mai 10 At. bez., e 375 Rt. bez., p. Ent, 
A 1 5 1 Mai d. J. Abends 10 Uhr verlor ich oe und Nachm.: Hr. Paſtor Böhringer. poſener 4 % Pfandbriefe — — T Br. u. Gd. Mai⸗Juni 101 Rt. Br. uni. Sul 5246 K Rl. bez. 

b in Poſen, zwischen der Klosterstraße dem fin Donnerſtag, 2. Juni. Sinkinelfahrtefeik Vorm: AR Z Lu lor Ni. Br. Sepibr.-Oktbr. 10 a 104 Rt. Sp 4 loko SR Rt. Gd., Mai und Mai- 
den & bor, bis nach Nr. 3 Gerberſtraße, eine Herr Paſtor Böhringer. — T . ſbezeu Br. 108 Gd. Faß 193 Rt. b Sant: St. Rt. bez. Sr, S Rt. 
violette“ eine mit drei Wechſeln gh hen In den Paro Bu der oben genannten Kirchen Sa 5 * Grabe — — 2] Spiritud, Toto u. Jun 1 Rt. Br. Br dez. W a0 8 A e 

ire und „einem Schuldſchein über 30 Thlr. ſind in der Woche vom 20 bis 27. Mai Fi 1 — — — das 19 Ni ber, 191 a 193 Rt ber. 19 25 Sept, 83 d. I de „ cb 9 Br 
wolte beg a ne e en e ee 5 10 1 1. en Sohn LOB det be u on. 0 7 m n 60 Duart 
ee Dal: N ne nm 4 2 208 Br.) Mg, Sept. 2b b 2b R. ke, e eee eee 
> wenn eine kleine ſchwarze 0 0 7 1 Ühr 7 rov. Obligat. L U P 

Date dae mi Be Jo AO Sera ion den Nahen 0 e e Aten 61 — e RT, nn 8 80 0 . Woubericht. 

krau gem Haar und krauſigen Ohren, an der den Menſchen, in der Kapelle Halbborfitt, 32B. Stargurd⸗ Pofen, Eiſend St Akt. — — — n. a 34 N. men 24. Mal. Das Geſchäft war 


n 
mit der ane . Nr. 492 verſehen, ijt|v. Below in Rutzau, eine Tochter dem Ober ⸗ unfäng ti matter Stimmung und bis zum bez., gelb. S2/S5pfd. p. Juni Juli 614 Rt. reg., geſtiegen find, werden ſtark geſucht, mangeln aber 
5 10 5 e Waſſerſtr. Nr. 19 5 v. ace in Potsdam, Sggluß! in 8 Haltung, ein abgelaufener S0pfd. 715 Rt. Br., 8 ri 64 90. bez., p. ga auf hieſigem Bi: Sn en na 
Angemeffene Belohnung. 88155 K. Saurma von und zu der Jeltſch auf Kündigungsſchein mit 335 a 97 Mai 39 bez. Juli ⸗ Aug. 64% do. 629 ft 20 werden ſchon neue Zweiſchuren auf sie 
Schloß Jeltſch. pr. Mat» Jun . , pr. Juni 35 Roggen, Iofo 41 3 49 Rt. p. 18 114 P. Platze anlangen, und ſich ein lebhafteres 99 
= ebewerihien: 1 e 3 den d bez., 8 Juni ⸗Juli SH War pr. Juli⸗ FÜR Sum 895 . 5 hr AR Junt * 950 geſtalten. 31880 190 80 0 v. Hunyady Fee — 
in Stolp, verw. Frau Direktor veldechen | Au 3. U wurde a 21 Pak ür fran e) 
In! lobe ant Maccaroni. in München. 0 a une pr. Tonne à 9600 % Tralleg“ bez. u. Br., P. Sept. hr. 415, 4, 42 Ul. bez. kontrahirt. N für franzöfisch 
Mh 17 von an eie neuerdings theurer bezahlt, loko (ohne Hab in 5 eien 
0 Sgr. e de in Poſen. 47506 „mit Faß pr. Mai 168 | d un ee und Hafer ohne Umfag. 


Poſen fang in 1 Akt von aldi 19 Sie 


Verein junger Kaufleute. 


a Kanbischemanne. 185 4 G e Fein Dehen Sat ai 2 6 Be 5 2 76 
an U e et Gefen in 4 Ae eine ee ee 122 602 er zei 
en — e 0 1 erften Male: Eine Anzeige Bruch. „Wegen. 10 4 — der ankommenden und abgehenden Don und Dampgige bei dem Poſtamte in Poſen 
iegert über u... - e 72 im: Bot eublatt. 9 in N von ae | derer Sorte. 1018 —— fe er 
au e Volkswirth⸗ {m orher: Der letzte Tr 
ne N &uftnie iu 4 Ale Hirn; Die ange arb. Or Grabe One 15 5 Pech Dot von nl. 2 1. HM. früh. Pe, Poft nag Sie h Tau. VMNadıe 
1 io 2 (Luſtſpiel in 1 Akt von Serive, Zum Schluß: Ne 1 Per. Poft von Gneſen 5 19 mpfaug nach Breslau... 6 » 30 früh. 
* 5 e : Sennora ita, oder: Mein Name ijt Neuer Haf 10 —Dampfzug von Kreuz ( er L. Perf Poſtnach Schwerin . 6. 30 
Dr: € verehrlichen Mitglieder des ee . 95 m mit Geſang und Tanz von N. ee — — lin, Stettin, Königsberg). A Unruhftadt 8a - 
kaſſen⸗Rentenvereins für die Provinz weh 9 N 2288 Verf. Poſt von Se Fe — 0 „ Trezemeſzno -- 
e re Da ee er Bu eizen 1015 — II. Kro Sabel 8 8 Vorm. I... Krotoſchin. 8 
rr 10 1 5 EEE 1 0 17 6 . „45 li tie Naked en 
95 c. Abends 7 Uhr im Left der mil Illdebrandt's Garten EEE 128 8 . ichen. 10 + 30 + Vorm. 
chule abgehalten werden med geen Königsſtraße Nr. 18. Weißer 2 — Juüllichau 11 20 > d 
Ah aden. Außer der Decharge⸗Ertheilu 1% Sonnabend, den 28. Mai, 7 2 Winterrübfen, Schfl. 316 Mtz Ab Dampfzug von Breslau. 12 5 Nachm. in tettin, Nönig sse) 12 12. Nachm. 
über die Rechnung des 8 Vereins pro 1858 fo Winterraptpbßß ee Perf. Poſt von Trzemeſzno. 3 — I. Perf. P Poſt nach Gneſenn. 1 30 
die Abänderung einzelner Paragraphen] e Großes Konzert Sommerrübſen ——4 2 2 Dane von Kreuz (Ber⸗ Dampfzug nach Breslau. . 5% 42 
latuts beſchloſſen werden. von der Kapelle des 7. Infank.⸗Regimente. / Sommerrap bz... 4 — 2 — . - Tin, Stettin, Königsberg). 5 322 Perl Poſt nach Züllicen 6 ide 
Poſen, den 23. Mai 1859. an Uhr. Entree wie bekannt. 9% gen, per 100 Pfd. Z. G. = perſ. Poſt von Pleſchen 6 U a Te — . Abuds 
Des: ireftorium chluß: der Erfurter Beob⸗ 2 troh, 7 100 Pfd. 3. G. — ———.—— . Perſ. Poſt von — . 6.35 Abnds. 5 pen Poftnach Sehe 1• 30ßʃ( 
des Sterbekaſfen ⸗Rentenvereins. achter, Mufital. Scherz v. Kerſſen. f Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort)] 125 — 2 5 [ l... Nakel . 7 40 „ „ Krotoſchin 8 - 
. — Die Konzerte finden regelmäßig | Rüpöl, d. Ct. z. . 3. rl. bie Unruhſtadt Mun . „„ Oſtrowo. 9 
Kirchen Nachrichten für Poſen. = jeden Mittwoch und Sonnabend ſtatt. iritus I. Kͤrotoſchin 8 5 Dampf ug nach Kreuz —. 
Es werden predigen: Affichen werden nicht ausgegeben. am 26. Mai Ion. 120 _ 1 — 116012 III. Schwerin 8 25 lin, Skin, Bere mr 8). 9 8989 > 
Ev. Kreuzkirche. Sonntag, 29. Mai, Vorm. G. Goldtsehmidt. 27. r 11617 255 von Breslau. 9 29 II. Ye Pojt nach Natel. 40 30 » 
und Rad: Herr Paſtor Schoen born. EPE 1 Die Pr tr Kohm ift en (Fest at» von Slupce. . . 11. 30 Nachts. II. „ Glneſen. 11! - 
7 2 Oppeln» Tarnowizza | 23 0 oſener Prov. I 60 B Ber. Pots. Ir 4444 — — ante Fondo. Gert. A. 300 fl. 5 804 G 
Fonds, m. ellen dorf. e d == nn. er 
arm „ 2 A — — Pr r. u. in 
2 ne oftoder Bank. Al — — Berlin Stein; 4 — Li * ae Mn 5 „ RP e — 
2 5 514,52 bz u G sad Bank-Verein 4 505 bz u G 0% II. Em. [4 — arch, Fr 100 B — 
do. Stamm. 4 Thüring. Bank-⸗Akt. 4 b ln» Gref — — KERNE 100 65 Nurh. 40 Thlr. Looſe — 2 are 
1 n 4 25 LE Vereinsbank, Hamb. 4 G Cöln-⸗Minden au S. ats Schuldſch. ! 734 bz ug Bad. Fl. do. — 
Ruhrort⸗Eref hi ＋ Waaxen-Kred. Anth. 5 911 B do. Em. — — ur⸗u Neun Schldo 3 — — Deſſau. Präm. Anl. 31 6 
targard-Pofen 66 B Weimar. Bank-⸗Akt. 4 63 bz do. — — et, Stadt Se 9. 4 — 
Ahbahn 0 do. III. Em. 4 70 b 3 Bold, Silber und en 
et 4|82 B Juduſtrie - Aktien. — v. Em 4 Ki. ae Face ie 
eee nn er irledrichs f 
Bank; und Kreis. Artten aud Peſſan ont Gagen | 60 Kl en B Go She, 111000 — — Oftprenfiſce 3 Bold. Kronen zit 
; Aalen order jr A Print 52 B dec 1 . 12 2 e 3 9 8 
Berl. Kaſſenverein 4101 G erva, Bergw. A. 5 28 B Niederſchleſ. Märk. 4 | 734 B : — 2, ett 
Berl. Han Ein 55 bz enen Hütten 5 5 8 do. conv. 781 N. 958 bz u 
Braunſchw ug" 1 787 b la BEI. — conv. a a — A 1 1 5 5 3 ren - 

o. Hagdeh euer A4 „Ser. | — — do. (einl in u 
aba. 8 29-301 tz a0 erſ. | Kal Saw I kr * | Bremde Meine Rn 
e , | > ZB — I u ae stm Mm 

„ u — | —— . — — 0 
do. Zettel⸗B. A. 4 | 814 G Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — do. VUitt. E. 3) _ „(Sur Reumätt S Te ernten 
8 5 685 5 1 Ems — — f ie 78 5 rd Wechſel⸗Kurſe vom 26. Mal, 
Comm. Anth. 3 o. — — Oeſtre anzö 200 e e 800 Zi da ß 
aber e | 191-206 0: [Hader wa hi — 2 Pen ya e 5 ln 
der do. 455 b 0. II. 5 — — Ser.) ill or. 
Gothaer rip. do. 4 | 60 etw bz Bergiſch⸗Märkiſche 5 — — 55 che Pr. Obl. 4 — — 
che do. — 7 do. II. Ser. 5 — — do. v. Staatgarant.3)—-— 
ing, „Priv. do. 4 685 bz u G do. III. S. 34 (R. S.) 35 67 B 11 af u u 
zig. Kredit⸗do. 4 36 u do. Düſſeld. Elberf 4 — — Ser. 4 — — 
er do. 4 45 do. II. Em. 5 — do. III. Ser. 4 —— 
Magdeb. Priv. do. 4 61 B do. 1. (D. Soeſt) | — — nge Alg 44 — do. 4 | 60g bz u * 
eining. Kred. do. 4 43-4 bz II. — — —_ II. — I do. neue 100fl. 8 — 189 0 
oldau. Land. do. 4 —— Bein Abel 4 1. Fer U 5. Stieglitz⸗A 1 92 
ordoeutſche do. 4 645 bz u G do. ET: do. III. Ser. 44 — — do. 96 
eſtr. Kredit- do. 5 45-444 bz n 97 bz do. IV. Ser. 44 u EG liſche Anl. 5 au 0 : 107 ba 
ee 5 905-90 bz omm. Ritt. do. 4 63 B I. En. — — = (Poln. SchatzO. 4 Warſchau 90R. 8 T. — 814 bz 


eutigen Börſe Bewegung der Kurſe; die Stimmung war nicht — und Effekten, die öſtreichiJ 111, 00. Paris 57, 80. Gold 143, 00. Silber — Gtsehbah —. Lombardiſche Eiſenbahn —. Neue Lombard⸗ 


ſchen namen, M b. ble im Allgemeine a tft Eifenbahn —. 


„"„upge —ê N 
a Ai Breslau, 26. Mai. Die Kurſe waren heute durchgehends feſter und namentlich Eiſenbahnaktien höher a ze a. M., Donnerſtag, 26. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Etwas mattere 7 

eech Schlußkurſe. Neueſte Pr. Anleihe 1024. Preuß. Kaſſenſcheine 104g. Ludwi 
Schluß kurſe. ane ee eile —. Darmſtädter Bankaktien —. Oeſtr. Kredit⸗Bank.] Wechſel 104. Hambu 864 udoner Wechſel 1 ke udwigshafen⸗Berbach 102 5 
En 18 81 Ne. eee sr ae * er eee tea Sn Belege 301 Br. Spanier 34 Bankattien e ädter IN io An 9 ie as W mae 52 

5 8 anier 34. 19 8 ditbank Pereira 4 
de lt An. %%% 6St Od. Dito Prior One, , dite | Sr Sede Ba Ah 3% Ned 8 UM gange. 37 Ade dc 00h Wer aten, 5 

rior. A ir 604 Sp. Dow owitzer 234 Gd. W h helmebahn (goſel Oderberg) + Br. dito Prior. Oblig.] 414. Oeſtr. Franz. Staats. Aelbahn Aen. le Banfanthelle 553. Dae e a 2 — ai 
dito Stamm- Pr. Obl. — ee Nein N Nahebahn 20. 5 Lit 4 iet c. — . 


—— ———— 
Telegraphi ſche Korreſp ondenz für ds⸗Kurſe. Ee Donnerſtag, 26. Mai, 1 ce 1 Uhr so mi N 
5 Bien; 760000 t 4 Mena 605 90 155 e e e 250 a . Mal 2 Er e Fr 105 5 55 we tien 5 ae Sicher 
wo nkaktien rdbahn er Looſe 2 anier — taner —. eglitz de m et 
ei St. Aktien ⸗Cert. 203 00. Kredit⸗Aktien 132, 20 London 145, 00. Nee Baut 600 Nordbahn —. Dibkonto —. uſſen Vereinsbank 95 
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